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26. Jahrgang / Nr. 152 


Männer des RAD, besichtigen einen Zerstörer 


„Mit diesen Flaggen zum Beispiel gebe Ich als 5i- 
gnalgast das Zeichen zum Stoppen“, erklärt ein 
Mitglied der Besatzung den Männern des RAD, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kock, RAD., Z.) 


Kommandeur erhielt Eichenlaub 
Berlin, 31, Mai 


Oberst KarlıLöwrick, der bereits als Ma- 
jor 1940 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
für seine Leistungen beim Durchbruch durch 
die Maginot-Linie erhielt, ‚hat sich während 
des gesamten Ostfeldzuges als Kommandaur 
eines Grenagdier-Bataillons und später eines 
brandenburgischen Grenadier-Regiments durch 
erfolgreiche Führung und hervorragende Tap- 
ferkeit ausgezeichnet und erhielt jetzt, vom 
Führer das Bichenlaub zum Ritterkreuz, 


$ 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße. 88. 


Vorstöße des Feindes am Kuban-Brückenkopfe eingestellt 


Berlin, 31. Mai 

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Front- 
abschnittes wurde eihe weitere Säuberungsak- 
tion gegen bolschewistische Banden zum er- 
folgreichen Abschluß gebracht. Vonder Luft- 
waffe wirkungsvoll unterstützt, ` kesselten un- 
sere Verbände die‘ Banditen in einem unweg- 
samen Wald ein und vernichteten sie in har- 
ten Kämpfen. Die Verluste der Bolschewisten 
waren beträchtlich. Ferner wurden Hunderte 
von Waffen aller Art sowie 35000 Schuß In- 
fanterlemunition,: 5000 Wurfgranaten, 85 kg 
Sprengstoff und große Mengen an Geräten er- 
beutet. Uber 2300 des Bandenkrieges verdäch- 
tige Personen wurden verhaftet und der mili- 
tärischen Gerichtsbarkeit zugeführt. 

Am ‘Ostabschnitt des Kuban-Brückenkopfes 
konnten die schwereh Verluste des Feindes in 
den Kämpfen zwischen dem 26, und 28, Mai 
auf die Dauer nicht ohne Wirkung” bleiben. 
Sie führten dazu, daß die Bolschewisten be- 
reits am 29, Mai wesentlich schwächere An- 
griffe führten als an den Vortagen und am 30. 
Mai ihre Vorstöße überhaupt einstellten. - Nur 
die feindlichen Flieger versuchten den Kampf 
fortzusetzen und unsere Kampls und Sturz- 


kampiflugzeuge am Bombardieren der Reser- 


ven und Bereitstellungen zu hindern. Sie wur- 
den -aber jedesmal von unseren Jagdfliegern 
abgefangen und in erbitterlen Luftkämpfen zu- 
rückgetrieben. Dabei büßten die Sowjets er- 
neut 42 Flugzeuge ein; Die fünftägige Schlacht 


Der Kampf gegen die jüdische Mordpest 


Der vierte Attentäter in Sofia gefaßt /"Neuer Mordfall wurde gemeldet 


Sofia, 31, Mat 


Die gesamte Montags-Morgenpresse gibt be- 
kannt, daß auch der vierte Attentäter der 
Gruppe, die vor zwei Tagen das Haus des In- 
genieurs Janakiev in die Luft zu sprengen ver- 
suchten, getötet wurde, 

Zwei Tage hatte er sich in einem Kanal 
versteckt. Da in den letzten zwei Tagen die 
gesamten. Ausgänge der Sofioler Kanalisation 
von der Polizei überwacht wurden, konnte es 
dem Terroristen nicht gelingen, zu fliehen. 
Durch Hunger, Durst und Müdigkeit gezwun- 
gen, versuchte er am Sonntagabend aus dem 
Kanal auszubrechen, Wegen der Überwachung 
mußte er sich zurückziehen, Der Attentäter 


wurde voniden Polizisten mehrmals aufgefor- 
dert, sich zu ergeben. Da er mit der Schuß- 
wafle antwortete, wurde er in der ‚darauffol- 
genden Schießerei getötet. Bei der Durch- 
suchung der. Leiche. wurden .bloßstellende Do- 
kumente sowie falsche Ausweise gefunden. Er 
ist nunmehr identifiziert worden. Es ist der 
1915 in Beriewo geborene N, W. G, Draganoff, 
der vor einiger Zeit wegen Unterschlagung von 
80000 Lewa flüchtig geworden war, 

Ein weiterer Jüdisch-kommunistischer Mord- 
fall wird aus Nordbulgarlen gemeldet, In Ple- 
wen wurde der Polizeikommandeur des Bezirks 
von jüdisch-kommunistischen Verbrechern er- 
mordet. x 


hat die Bolschewisten damit bisher 65 Panzer, 
173 Flugzeuge, und mehrere zerschlagene 
'Schützen-Divisionen gekostet, Dennoch haben 
diese schweren Verluste dem Feinde nichts 
genützt und ihn senem Ziel in keiner Weise 
nähergebracht. 

An den übrigen Frontabschnilten des Kuban- 
Brückenkopfes war die Kampftätigkeit, gemes- 
sen an den letzten Tagen, ebenfalls gering. 
Auch in den übrigen Abschnitten der Ostfront 
entwickelten sich nur örtliche Kämpfe. 


Lächelnd in den Tod 
Tokio, 31, Mai (Ostasiendienst) 


‚Auch weitere Berichte über die Endkämpfe 
auf der Insel Atiu beweisen, mit welcher To- 
desverachlung ‘die kleine verbliebene Schar 
von etwa hundert Mann bis zum Tode getreu 
ihren Fahneneid hielt. Bevor sie zum letzten 
Angriff übergingen, verneigten sich Offiziere 
und Mannschaften in Richtung des Kaiserpala- 
stes Tokio und brachten ein dreifaches Ban- 
zai auf den Tenno; ihren obersten Kriegsherrn, 
aus, Dann stürzten sie sich in die Reihen des 
Feindes, um hier kämpfend den Tod'zu finden, 

Beide Gruppen müssen sich auf‘ allerkür- 
zeste Entfernung gegenübergestanden haben, 
denn schon zwei Tage vorher war es zu Nah- 
kämpfen gekommen, Der letzte Funkspruch von 
Oberst Yamazaki lautete: „Wir fürchten nichts 
so sehr wie Unehre und sind entschlossen, dem 
Tod lächelnd ins Auge zu sehen.“ Nach die- 
sem. Funkspruch war. keine- Verbindung mehr 
mit Attu-zu erhalten, 


Italien fürchtet die Zukunft nicht! 
Rom, 31. Mai 

Im Ehrensaal des Mutterhauses des italieni- 
schen -Schwerkriegsverletzten-Verbandes hielt 
der Leiter des Verbandes, Carlo Delcroix, 
einen durch Rundfunk übertragenen Appell al. 
ler dem Verband angeschlossenen Schwer- 
kriegsverletzten Italiens ab. Der Feler wohn. 
ten Abordnungen der verschiedenen Waffen- 
verbände der faschistischen Jugendorganisatio- 
nen, der Kriegsbeschädigten, der Goldmedail- 
lenträger ‚usw. bei, Delcroix: wies in seiner 
Ansprache, auf die Verbundenheit des Schick- 
sals.des einzelnen mit dem der Gesamtheit hin 
und betonte, daß die vom Feind gemachten 
Versprechungen, die zwischen Volk und Re- 
gierung unterscheiden wollen, im italienischen 
Volk nicht verfangen. Italien fürchte die Zu- 
kunft nicht, 


Britische Landungsmittel im Nervenkrieg unwirksam 


Die Rangfolge der Kriegsschauplätze / Das Dilemma der Achsenfeinde / Nervenkrieg gegen Italien prallt ab 


Drahtbericht un. 


7 Berliner Schriltieltung 
Berlin, 1, Juni 


Engländer und Amerikaner haben in den 
letzten Wochen viel Siegesgeschrei erhoben 
und vielfach so getan, als hätten sie den Er- 
folg bereits in der Tasche. Das ist nichts al 
Kulisse für die eigene Nervosität, für die U; 
‚gewißheit ihrer eigenen Pläne und die tatsäch- 
liche Gegensätzlichkeit, Der beste Beweis da- 
für liegt darin, daß die zurückliegenden Bespre- 
chungen zwischen Roosevelt und Churchill in 
Washington, wie jetzt u. a. der Washingtoner 
Korrespondent ‚der „Daily Mail” mitteilt, stari 
von militärischen Meinungsverschiedenheiten 
beherrscht waren, vor allem von der Frage 
Japan oder Europa zuerst? 


In Casablanca war beschlossen worden: Zu- 
erst Europa und Hitler, dann Japan! Die Japa- 
ner haben durch diese Pläne ebenso weinen 
Strich gemacht wie der über Erwarten lange 
und erfolgreiche Widerstand der deutschen 
und italienischen Afrikakämpfer in Tunesien, 
Die Offentlichkeit In den USA. verlangte dring- 
lich, man müsse im Pazifik zupacken, bevor 
dort alle Stellungen von Japan bis zur Unein- 
nehmbarkeit ausgebaut seien. Nach endlosem 
Hin und Her hat man in Washington sich un- 
verkennbar auf einen Kompromiß geeinigt: 
Europa un d Ostasien, 

Daß man sich damit sehr leicht übernehmen 
und an beiden Stellen scheitern könne, diese 
‚Besorgnis kommt unverhohlen selbst in anglo- 
amerikanischen Äußerungen zum ‘Ausdruck; 
aber die Situation ließ offenbar den Hilfsvöl- 
kern des Bolschewismus keine weitere Wahl. 

Daher trommelt der englische Rundfunk Tag 
und Nacht mit einer Flut von olfehen und ver- 
steckten Lügen und sinnlosen Gerüchten auf 
Italien herum, Durch ausdrückliche Erwähnung 
der Bombardierung‘ von britischen Landungs* 


mitteln in seinem Wehrmachtbericht gab Ita- 
lien zu erkennen, daß’ es sehr aufmerksam 
verfolgt hat, wie die Briten In den letzten Wo: 
chen die speziell für Invasionszwecke gebauten 
Landungspläne in Nordafrika von Hafen zu 
Hafen in östlicher Richtung weitergeschoben 
haben, von Oran nach Algier, von Algier nach 
Bougie, Djidjelli, Philippeville, Biserte und 
Sousse, Ob sich aber hinter diesem Vorgang 


überhaupt schon mehr verbirgt als eben auch 
ein Beitrag zum Nervenkrleg oder etwa der 
Versuch, die Landüngsboote zu verteilen, um 
sie auf diese Weise besser schützen zu können; 
wird erst die Zukunft erweisen. Die Achsen- 
mächte setzen dem allem die Ruhe der Erwar« 
tüng und sicheren Stärke, das Sammeln von 
Kräften für die nächsten Entscheidungen ent- 
gegen, 


Deutsche Spezialschiife beim Minenlegen Im Finnischen Meerbusen 


Eine nach der andern plumpsen die nach einem genauen 
kilt, dem Feind den Zugang nach der Ostsee zu verrioge! 


an geworfenen Minen in das Warser — ck 
Die Minen bilden ein dichtes Netz, in dem 


sich jedes Feindschlit, das die Sperre zu durchbrechen versucht, fangen wird, 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Heldsiek, Sch, Z) 
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Englands Würgehand 


Hungerblockade 1914/18 und 1030/43 
Von Johannes Moeller 


Als ein von hoher amtlicher Stelle Enge 
lands selbst gegebener Kommentar zu der 
dem Plan einer vollendeten Mungerdiktatur 
der Achsenkegner dienenden „Ernährungs“ 
konferenz“ in Hot Springs erschelut nich- 
ster Tago bei der Essener Verlaganstalt, Ve- 
arbeitet und eingeleitet von Legatlonsrat im 
Auswärtigen Amt Prof. Dr, Viktor Höh- 
mert, die deutsche Ausgabe des vom Briti- 
schen Außenministerium herausgege! 
amtlichen Werkes über die englische H 
‚gorblockade Im Weltkrieg, Wir sind mit be- 
sonderer Autorisation In der Lage, über die 
ebenso aktuelle wie aufschlußrelche Ver- 
öfentlichung schon heute, vor- Erscheinen, 
zu berichten. 


Gerade so, als hätte die Zusammenrufung 
der Vertreter der den USA, hörigen Staaten 
in Hot Springs zu dem hier behandelten wich- 
tigen Akt deutscher zeitnaher politischer. Pu- 
blizistik das Stichwort gegeben, kann sich die 
deutsche geistige Kriegführung im rechten 
Augenblick schlagkräftig einer scharfen Waffe 
bedienen, die ihr der Gegner erfreulicher 
Weise selbst geliefert hat, Die englische Hun- 
gerblockade im Weltkrieg 1914-15. Nach der 
amtlichen‘ englischen ‘Darstellung: „A History 
of the Blockade of Germany and -ọf the 
Countries associated with Her in the Great 
War" bearbeitet und eingeleitet durch Prof, 
Dr. Viktor Böhmert. Veröffentlichungen des 
Deutschen Instituts für Außenpolitische For- 
schung. Herausgegeben von Prof. Dr. Fried- 
rich Berber, Band 14. Essen 1943, Essener 
Verlagsanstalt, 335 S. Lexikonoktav. Die eng- 
lische Politik im Zustand ihrer Anwendung 
ist immer unehrlich, da hingegen, wo sie 
ihren Niederschlag in der geschichtlichen. 
Darstellung Findet, ist sie oft von bemerkens- 
werter Aufrichtigkeit, besonders dann, wenn 
das Druckwerk „nur für den Dienstgebrauch” 
bestimmt ist, wenn also die amtlichen Ver- 
fasser kein Blatt vor den Mund zu nehmen 
brauchen, 

Unter den in deutsche Hand’ gelangten 
Geheiidokumenten, die auf diese Methoden 
helles Licht werfen, ist das wichtigste die 
„Geschichte der Blockade gegen Deutschland 
im Großen Krieg von 1914-18", eben ‘ein 
solcher Privatdruck des Londoner Foreign 
Office für den Dienstgebrauch. Dieses Buch 
bildet die beste Quefle über die Beweggründe, 
Ziele und Mittel des von England damals und 
heute angewendeten Kampfmittels der Hunger- 
blockade. Um so mehr werden die Völker, 
gegen die sich die neue Blockade richtet, 
aber auch die andern, die dazu mißbraucht 
werden, an die Wütgemaschine, die Europa 
erdrosseln soll, mit Hand anzulegen, auf 
horchen, ‘wenn die deutsche Seite von dieser 
englischen Selbstentlarvung jetzt ‚entsprechend 
Gebrauch macht. 

Das Wesen der englischen Weltkriegs-Blok- 
kado 'war eine von den europäischen Rand- 
neutralen — mit rühmlicher Ausnahme Schwe- 
dens. — geduldete und: gebilligte Verletzung 
ihrer ‘Rechte auf. friedlichen Handel mit 
Deutschland und den Ubersee-Ländern, sowie 
Englands Zusammenspiel mit den Leitern der 
USA.-Außenpolitik, Dieser Wirtschaltskrieg 
war ebenso völkerrechtswidrig, wie seine Stei- 
gerung Im neuen Kriege allem Völkerrecht 
ins Gesicht schlägt. Die bestmögliche Kennt 
nis.vom Wesen solcher Hungerdiktatur als 
Kriegswaffe Englands wird die Welt 'nun die- 
seri deutschen Ausgabe der von England selbst 
gegehen Enthüllungen verdanken, 

Das zu Beginn des Weltkrieges gültige 
Völkerrecht gab den Kriegführenden | drei 
Rechte der Beschränkung der Nahrungsmittel- 
zufuhr des Gegners: Seebeuterecht, Blockade- 
recht, Banngutrecht. Die überseeische Zufuhr 
für die deutsche Zivilbevölkerung konnte da- 
nach nur unterbunden werden, wenn Lieferun- 
gen deutsches Eigentum wären und auf deut- 
schen Handelsschiffen fuhren oder wenn sie 
sich an Bord nach deutschen Häfen bestimm- 
ter neutraler Schiffe befanden, und wenn 
diese Häfen unter völkerrechtentsprechander 
-Blockade standen, Da England bei Beginn des 
Krieges eine förmliche Blockade nicht erklärte 
und auch nach der Zurückzlehung seiner See- 
macht aus der Nordsee nicht ausübte, mußte 
es die Verprovlantierung Deutschlands durch 
neutrale, Schiffe über deutsche oder benach- 
barte neutrale Häfen dulden. An diese. Ver- 
pflichtung aber hielt es sich nicht. Das eng- 
sche Werk zeigt, wie die britische Regie- 
rung schon lange vor Beginn des Krieges 
über die Aushungerung Deutschlands beriet 
mit dem Ergebnis, daß England die Neutralität 
der kleineren Nachbarn. Deutschlands nic 
anzuerkennen beschloß: diese müßten mit 
Deutschland. blockiert oder „als befreundete 
Staaten” englischer Kontrolle unterworfen 
werden, Einen kostbaren Blick in die briti- 
sche Polltik ‚eröffnet ein Bericht über eine 
Sitzung vom Dezember 1912, in der Lloyd 
George und Churchill handelnd auf- 
treten, Lloyd George erklärt einen Wirt- 
schaftsdruck. auf Deutschland. ohne Einschrän- 
kung der neutralen Rechle als unwirksam, 
Churchill fügt hinzu, daß die Neutralen „ent- 
weder als Freunde oder als Feinde behandelt 


Wir bemerken am’ Rande 


Englisch-amerlka- Die Engländer und Amerl- 
nische „Humanität” kanor kämpfen, wle sich 
ihre Judenhörige Presse zu 
versichern niemals genug tun kann, für „Freiheit 
und Humanität”, Im Zeichen dieser „Humanltäl“ 
haben sle nach einer neuen Zusammenstellung 46500 
Inder verhaltet und zwingen sie die indische Bevöl- 
Kerung, zu ihrer eigenen Bedrückung jährlich 108 
Millionen Plund oder über wel Milliarden Mark an 
die britischen Machihaber zu bezahlen. Daß es alch 
dabel úm ein System In der Behandlung von Ange- 
‚hörigen anderer Völker handelt, beweisen die skan- 
dalösen Zustände In den englisch-amerikanischen 
Gelangenenlagern in ‚Nordalrika. ‘Nach einer Mel- 
dung des „Matln" sind dort auch heute noch vichy- 
treue Franzosen, Araber und auch Angehörige neur 
traler Staaten in Gelängnissen und Konzentrations- 
lagern eingesperrt. Sie- werden viehlsch behandelt 
und in den Verhören mit Siockschlägen aul die Fuba 
schlen mißhandelt, Einem Gefangenen hat man die 
Zähne aus dem Munde geschlagen, und elnen Spa- 
nier, dem man Handelsbeziehungen mit deutschen 
Firmen zur Last legte, zu Tode geprügelt, Auch an- 
dere Golangeno alnd sò achwer mißhandelt worden, 
daß man an Ihrem Aufkommen zweltelt, Diese er- 
schütternden Berichte zeigen deutlich, was von den 
englischamerikanischen Versicherungen zu halten 
ist und wle sehr die Völker recht haben, die sich 
gegen die Ihnen zugedachten Segnungen tatkäritig 
zur Wehr sotzen. k. 


werden müßten", Obwohl der Premiermini- 
ster wärnt, daß os eine ernste Sache sel, 
„Neutrale wie Krieglührende zu behandeln”, 
lautet die Entscheidung — im Jahre 1912! —: 
„Um größtmöglichen Druck auf Deutschland 
auszuüben, ist es wesentlich, daß Holland 
und Belgien entweder uns völlig befreundet 
sind, in welchem Fall wir Ihren Uberseehan- 
del beschränken: werden, oder daß sie ent- 
schieden feindlich sind, in welchem Fall wir 
die Blockade auf ihre Häfen ausdehnen wür- 
len.” 


Sogleich nach Kriegsbeginn erließ England 
elne „Order in Council", die praktisch die 
wichtigsten Regeln der Londoner Seekriegs- 
deklaration außer Kraft setzte, die Banngut- 
listen ins Ungemessene erweiterte und die 
Bannguteigenschalten der nach neutralen Län- 
dern beförderten Ware willkürlich deutete, 
Da aber England sein Ziel damit noch nicht 
erreichte, brauchte es die aktive Mitar- 
beit,der Neutralen an der Aushunge- 
rungskontrolle. Dazu diente die neue Or- 
der von Ende Oktober 14, in deren 

- Folge die Nachbarn Deutschlands jenes „Bann- 
gutabkommen" schlossen, das sie verpflich- 
tete, die Wiederausfuhr der bei ihnen einge- 
führten Banngut-Waren nach Deutschland zu 
verbieten. Diese Stärkung der Machtmittel 
Englands bezeichnet das amtliche Werk als 
„die größte, die je in so kurzer Zeit ein krieg- 
führender Staat erlangt habe”, Einen zewal- 
tigen Erlolg für, England bedeutete die Auf- 
hebung der Unterscheidung zwischen beding- 
tem und unbedingtem Banngut: „Dieses erste 
wirklich. erfolgreiche Manöver des Feldzugs 
brachte die feindliche Bevölkerung in das 
Theater des Wirtschaftskrieges", sagt die 
englische Veröffentlichung. Die englische Po- 
litik legt also hier ihre geheimsten ‘Gedan- 
ken über den Krieg gegen die deutsche Zivil- 
bevölkerung bloß. 


1915 wurde dann die Verstrickung der Neu- 
tralen in das Blockadesystem enger und enger. 
Die Briten bestanden auf gänzlicher Unterwer- 
fung des neutralen Außefihandels. Im Sommer 
1915 gaben die Neutralen in den auf.ihren Nor- 
maleinfuhren der Friedenszeit basierenden Ra- 
tionierungsabkommen ihre handelspolitische 
Unabhängigkeit völlig preis; das englische 
Buch nennt dies System selbst „einen schwe- 
ren Einbruch in die Freiheiten des neutralen 
Handels”, Deutschland entschloß sich erst nach 
langem Zögern, durch die Kriegsgebietserklä- 
rung der Gewässer um England, zum Gegen- 
schlag, 

Die deutsche Führung hat aus den Erfah- 
rungen von 1914/18 die Folgerungen gezogen 
und durch den U-Bootkrieg von 1939/43 
die Hungerblockade von 1939/43 „zu einer der 
gewaltigen Fehlspekulationen der englischen 
Geschichte gemacht", obwohl die neue Blockade 


erheblich systematischer und umfassender 4st- 


als die von 1914/18. Diesmal lag drüben ein eng 
an die damaligen Erfahrungen angelehnte: Plan 
vor: Einfuhrsperte und Rationierung der Rand+ 
staaten sollten nicht Schritt für Schritt, son- 
dern sofort mit aller Schärfe durchgeführt wer- 
den, Diesmal stieß England aber auf einen ge- 
rüsteten Gegner, 1914 konnte es in Deutsch- 


Schwere Bomben auf englische Häfen 


Kriegswichtige Anlagen vernichtet ! Feindliche Jäger abgeschossen 


L Berlin, 31. Mai 

Ein Verband schneller deutscher Kampf- 
Nugzauge griff, wie der Wehrmachtbericht vom 
31, Mal bekanntgab, Hafenstädte an der engli- 
schen Süd- und Südostküste an und warf Bom- 
be schweren Kalibers auf kriegswichtige An- 
agen, 

In den frühen Nachmittagsstunden des 30, 
Mai würde die südenglische Hafenstadt To: 
quay überraschend aus geringer Höhe ange- 
griffen. Die feindliche Flak konnte durch Bord» 
waffenbeschuß niedergehalten werden, so daß 
sie nicht zur Wirkung kam. Unsere Kampf- 
flugzeuge erhielten jedoch Gefechtsberührung 
mit feindlichen Jägern, diè zur Abwehr gestar- 


‚tet waren. Hierbei entwickelten sich heftige 
Luftkämpfe, in deren Verlauf ein amerikani- 
scher Jäger vom Muster „Tomahawk" abge- 
schossen wurde, Außerdem wurde beobachtet, 
wie ein britischer Jäger vom Muster „Spitlire" 
infolge Wasserberührung im Meer versank, 

Bomben schweren Kalibers fanden ihr Ziel 
im Hafengebiet sowie in sonstigen kriegswich- 

> tigen Anlagen der Stadt, Starke Brände und 
umfangreiche Schäden wurden beobachtet, 

In den Abendstunden des gleichen Tages 
stießen schnelle Bomber noch gegen andere 
Hafenplätze der britischen Südostküste vor. 
Auch hier waren sie erfolgreich und trafen mit 
ihren ‚schweren Bomben kriegswichtige - Ziele. 


Deutsche Wehrmacht „furchtgebietend“ 


Wermutstropfen des Britenbotschafters in den Illusionswein gegossen 


Sch, Lissabon, 1, Juni (LZ.-Drahtbericht) 


In-London und Washington hält man es für 
nötig, den durch.die sensationelle Aufmachung 
des Erfolges von Tunesien, hervorgerufenen 
Optimlsmus-Taumel der öffentlichen Molnung 
in den USA, und England auf das stärkste zu 
dämpfen. Man hat erkannt, daß sowohl in den 
USA, wie in England die Bevölkerung sich im- 
mer stärker der Illusion hingab, Tunesien sel 
tatsächlich ein entacheidender Erfolg und es sei 
auf der anderen Selte der britischen und der 
amerikanischen Admiralität gelungen, sogar der 
U-Boot-Gefahr Hern zu werden, 

Lord Halifax, der britische Botschafter in den 
Vereinigten Staaten, hielt am Sonnabend eine 
schr ernste Rede. Er erklärte, der entstandene 
Optimismus sei in keiner Welse berechtigt. So- 


wohl Engländern wie den Amerikanern eteho 
noch ein wolter, schwerer und mühevoller Weg 
bevor, der viele Opfer und viele Verluste von 
Ihnen verlange. Vor allem die Lage auf dem 
Atlantik gei längst nicht so befriedigend wie 
von vielen Selten Immer wieder erklärt worden 
sel. Die Schilfsverluste seien nach wie vor 
außerordentlich ernst, 

Er erklärte weiter, daß die deutsche Wehr- 
macht ein außerordentlich „furchtgebietendes" 
Instrument darstelle, das noch völlig intakt 
sei. Man habe es aber nicht nur mit dieser 
förchterlichen deutschen 'Kriegemaschine zu 
tun, sondern gleichzeitig auch mit Japan, Die 
Rede des britischen Botschafters in Washington 
klingt völlig andere als die Agitationeberichte, 
aus Washington und London. 


Die ehrgeizigen Verräter machen Theater 


Mißglückte Regie beim Treffen de 


Ma. Stockholm, 1, Juni (LZ.-Drahtbericht) 


Die aus Algier kommenden Berichte über 
den Verlauf des Besuches de Gaulles bei 
Giraud zeigen, daß es offenbar auch jetzt noch 
nicht gelungen ist, den Ehrgeiz der beiden 
französischen Verräter auf einen gemeinsamen 
Nenner zu bringen, Die beiden Generale, so 
heißt es in einem United Preß-Bericht aus Al- 
gier, hätten ihr Bestes getan, um „vor. den 
Fotografen bei ihrer Begegnung herzlich 
verbunden zu wirken“. Es handelt sich also 
offenbar um eine neue Auflage des berühmten 
Händedrucks von Casablanca, der auf Befehl 
Roosevelts und Churchills zustandegekommen 
war, etwa so, wie ein Lehrer zwei ungezogene 
und sich ‘zankende Kinder zwingt, sich -dle 
Hände zu geben und die dann durch ihr Mienen- 
spiel das beabsichtigte Symbol des Vorganges 


‘deutlich dementieren, Der genannte United 


Preß-Korrespondent muß dann auch feststellen, 
daß „zwischen beiden wenig persönliche 
Wärme herrschte”, beeiit sich aber zu versi- 
chern, daß „nichtedestoweniger“ keinerlei Zwei- 
fel darüber hertsche, daß ale „für das Wohl 
Frankreichs" zusammenarbeiten würden, 

Als de Gaulle nach seiner Ankunft, s0 be- 
richtet ein anderer Korrespondent, im Auto zu- 
sammen mit Giraud und Catroux an der war- 
tenden Menschenmenge worbeifuhr, drängie 
sich plötzlich ein junger Mann. vor und ent- 
faltete Plakat, auf dem zu lesen stand; „Es 
lebe Hitleri” Es ist schwer zu sagen, welche 


Gaulle - Giraud ! „Es lebe Hitler!“ 


Gruppe diese junge Mann, der natürlich sofort 
verhaftet wurde, vertritt und was er sich von 
dieser Demonstration versprochen hat. In je- 
dem Falle aber hat man nicht den Eindruck, 
daß er ausSympathie für de Gaulle und Giraud 
handelte, und für die beiden französiechen Ver- 
räter mag das Plakat ein Symptom dafür se 
daß die Bevölkerung Marokkos sich stimmungs- 

. mäßig keineswegs geschlossen mit dem Verrat 
an Frankreich identifizierte, 


„urkunde, 


Landungssachverständiger Noúcè 


Ma, Stockholm, 1. Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Brigadegeneral Daniel Nouce wurde zum 
Mitglied des „Generalstabes für das Opera“ 
tionsgebiet der Vereinigten Staaten“ ernannt, 
wie das amerikanische Hauptquartier auf dem 
europäischen Kriegsschauplatz mitteilt, Nouce 
gilt als besonderer Sachverständiger für Lan- 
dungsboote, 


USA.-Ausbildungsopfer 


Ma. Stockholm, 1. Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Das amerikanische Luftfahrtministerium 
teilte mit, daß während der ersten neun Mo" 
nate im Vorjahre 1750 Angehörige der amerl« 
kanischen Luftwaffe durch Flugzeugunglücke 
umgekommen sind, und zwar die meisten wäh- 
rend militärischer Ubungen, 


Die Mordopfer von Katyn 


Oberälleutnant, Zettel mit Adresse: Karola Gawe 
dzinska, Warschau, Institutowa Nr. I, Greczyn, Sto. 
fan Tadeusz, Ingenieur, ob, 25. 5, 1882 in Lemberg, 
wohnhaft in Teschen. Postsparbuch und Postkarte, 
Szalkowskl, Witold, Leutnant, Briefumschlag mit 
Mtaulscher Briefmarke. Zajac, Josef. Eisonbahner- 

ols, Visitenkarte, Postkarte mit Absender: Anna 
Zajac, Lemberg, ul. Pilichowska Nr, 7. Deszczca, 
Wiadyslaw, Kartograph, geb. 2, 3, 1892 in Ostrzen, 
wohnhaft In Warschau, Al. Ujazdowskie, Postspar- 
buch, Dr. Zbroja, Franciszok, Milltärauswels, Brief, 
Szymanklewicz, Zdzislaw, Hauptmann, geb. 26.5. 96, 
wöhnhaft in Warschau, Personalausweis, Smora- 
winskl, Mieczyslaw, Brigadegeneral, qob, am 25. 7. 
1892, wohnhaft in Lublin, Postsparbuch, Verleihungs- 
Bohatyrowicz, Bronislaw, General, War: 
schau, ul, Rejtana 3 — 28, Brief, von ihm selbst in 
Koselnk geschrieben, zwei Fotos, größerer Geld- 
betrag, Dr. Fryszberg, Adam, Stabsarzt, Ollisieraus- 
‚Abschnitt elnor Paketkarto mit Stempel „Ko- 
40.” Hatacinskl, Andrzej, Oberstleutnant, 
Ordensurkunde, Telegramm, Notiz- 
Oberstleutnant, Walfenschein, Post- 
rte, Saymklewicz, Zygmunt, Major, 
Arzt, Schreiben des Kriegaministerlums, Abtl, Ge- 
sundheltswesen. 


Der Tag in Kürze 


Zum Gedenken an die In der Schlacht am Skagor- 
rak Gefallenen land Im Uhrenmal unter den Linden 
wie alljährlich eine. lelerliche Kranzniederlogung 
statt, 

Anläßlich Ihres 30Jährigen Bestehens Konnte die 
Deutsche Lebensrettungs-Gesellschait mitiellen, dad 
rund eine Million Reitungsschwimmer In den 30 Jah- 
ren ausgebildet wurden, 

Ministerpräsident und Außenminister Dr, Tuka 
wurde im Rahmen einer Felerstunde der slowa. 
kischen Universität In Preßburg zum Ehrehdoktor 
der juristischen Fakultät der Berliner Prledrich-Wil- 
helm-Universltät promoviert, 

Der öljährlge Präsident der chinesischen Rümpt- 
republik (Tschungking), Lin Son, erlitt einen Schlag- 
anfall und beiindet sich In ärztlicher Behandlung. 


Sowiets verloren am Sonntag 74Flugzeuge 


Bei Angriff auf deutsches Geleit neun angreifende Bomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 31. Mai 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekännt: 

Der Feind setzte gestern die Angriffe gegen 
den Kuban-Brückenkopf nicht fort: Von der 
übrigen Ostfront wird bis auf ein erfolgreiches 
eigenes Angriffsunternehmen bei Wellsh 'nur 
Späh- und Stoßtrupptätigkeft gemeldet. 

Bel dem Angriff eines bolschewistischen 
Bomberverbandes gegen ein deutsches Geleit 
im Schwarzen Meer wurden durch Jagäflleger 
und Fahrzeuge der Kriegsmarine sämtliche neun 
angrelfenden Bombenflugzeuge abgeschossen. 
Insgesamt verloren die Sowjets gestern 74 Flug« 
zeuge, sieben eigene werden vermißt, 


land mit der aus England importierten, den Ge- 
danken eines zentral gelenkten wirtschaftlicher 
Verteldigungsplans nicht kennenden liberalen 
Wirtschaftsauffassung und mit Deutschlands 
Vertrauen in die englische Völkerrechtstreue 
spekulieren, diesmal war es, als die Gefahr der 
Hungerblockade grelfbare Gestalt annahm, nur 
notwendig, die längst Wirklichkeit gewordene 
Aulärkie auf die Notwendigkeiten des Kriegs- 
falles auszudehnen, um Deutschland blockade- 
fest zu machen. War die britische Planung sọ 
von vornherein aussichtslos, so bereitete der 
Verlauf dann den Briten die schwerste Ent- 
täuschung, Die Ereignisse von 1940 zerstörten 
Englands auf den Kontinent vorgeschobene Ba- 
stionen, mit der Dauer der Blockade aber 


wächst immer ehger der europäische Raum zu- 
sammen, gewinnt immer mehr an Boden eine 
europälsche Wirtschaftsgesinnung, die einig 
ist, der Vergewaltigung durch England ein 
Ende zu setzen: „Das geeinte Europa wird" — 
“in dieser Überzeugung legt der Leser die eng- 
lische Darstellung aus def Hand — „durch 
Brechung der Seeherrschaft Englands die Frei- 
heit. der Meere sichern und die kommenden 
Generationen für immer von dem Würgegrilf 
britischer Hungerblockade befreien”, Auch 
keine feindliche Hungerkonferenz wird, wenn 
die in der europäischen Schicksalsgemeinschaft 
vereinigten Völker die Größe der gegenwärti- 
gen Stunde begreifen, an diesem Sachverhalt 
etwas ändern. 


Woltervon Plettenberg 


Roman von Hana Friedrich Blunck 
Mönckeberg hatte wohl einige Furcht in 
selnom Horzen, obgleich er einst ein tapferer 
Landsknecht gewesen war; als Iwan ihn je- 
doch freundlich fragte, begann er sein Herz 
zu erleichtern und, die Größe des Hofs von 


Nowgorod zu rühmen. Die Zarin Sofia, ‚die 
ibren Mann begleitete, hörte ihm zu; sie 
wirkte mitunter, er möge das Prahlen lassen, 
aber dem „Meistermann” floß der Mund von 
dem über, wäs ihm auf dem Herzen lag. Die 
Dörmsen zeigte er, die einstigeu Wohnräume 
der Kaufleute, das Speise- und Trinkzimmer 
der Aldermänner, dessen Wände von der 
Decke bis zum Fuß mit Schnitzereilen Lübecker 
Künstler bekleidet waren, Was einst Gesel- 
lenraum der Hansen gewesen war, diente 
heute Zar Iwan- als. Königssual, und In den 
Kleten, so hießen die Schlafhäuser der Gehil- 
fen, wohnte sein Gefolge, Aber als Klaus 
N ckeberg amEnde seinerRede kühn wurde 
um Freilassung der Gefangenen das 
die schon Jahr um Jahr In 
schmachteten, runzelte 


und 
Hansehofs bat, 
den Kellergewölben 
Iwan Grosny die Stirn. 
Der Zar war nicht zufrieden. Er hatte jetzt 
gesehen, wie die Hansen gelebt hatten, fand 
jedoch das Geheimnis des Erfolge ihres Wir- 
kens nicht. Er ließ sich die alte Truhen und 
Laden weisen, durchstöberte sle eigenhändig — 
oh, der Zar von Moskau war zugleich der 
klügste Händler seines Reichs und in Sachen 
dor Kaufmannschaft wohlerfahren. Aber er ent- 


deckte den Zauber dieser Deutschen nicht; sie 
hatten einen Bann oder einen Glauben, den er 
noch nicht herausgefunden hatte. — Es ver- 
stimmte Iwan. Als Klaus Mönckeberg noch ein- 
mal für seine armen Gesellen bat, wurde dor 
Zar ärgerlich und bofahl kurzerhand, ihn zu 
denen zu werfen, für die er eintrat, 

Danach ließ dor Großherrscher aller Reußon 
im weiten Saal des Hansehofs Gerichtstag an- 
sagen über alle, die schuldig waren, daß man 
Livland noch nicht gewonnen hatte, 

Die Feldherren zunächst — abor die achonte 
Iwan. Er brauchte Obolensky, Schulskl und wie 


‚sie hießen, wenige hatten ein Ansehon beim 


Gegner wio diese beiden, Er schützte sie sogar 
und lobte sle, da begannen di» Kleinen zu 
zittern und wußten, daß Ihr Haup: fallen würde. 


Und Iwan bofahl, die Obersten vorzuführen 
und die Hauptleute, die beschuldigt würden, 
daB sie den Platz verlassen hätten, an dem ala 
hätten sterben sollen. Hart war er gegen die 
Russen, noch härter gögen die Tataren und un- 
terworfenen Hilfsvölker. Khan. Boris Ulanow 
mußte von Obolensky hören, dal solne Reiter 
von den Reisigen des Ordens wie Sprou ver- 
weht waren, Abor Ulanow konnte nachweisen, 
daß von seineä zehntausend Leuten nur wẹ- 
nige die Schlacht überlebt hatten; das war ojn 
Einwand, den man gelten lassen mußte, 

Der schweigsame Marschall Töwden wurde 
also um seine Melnung befragt, Töwden war 
ein Dutscher, der schon selt seiner Jugend am 
Hol der Zaren diente und, wie viele Ausländer, 
die sich den Russen gefügt hatten, Iwans Ver- 
trauen genoß, — Der Marschall riet, die Gofan- 
genen des Ordens zu hören, 

i 


Da brachte man Hammerstädt, Bolsmann und 
was an Kranken yon Plettenbergs Heer zurück- 
geblieben war, 

Die Ritter kamen aus den Kellem dos 
Hansehofs, sie sahen die Fackeln und den 
Zarenstuhl und die goldblinkenden Gewänder 
der Bojaren und ‚russischen Hauptloute, die 
bewegungslos den Thron Iwans umstanden. 
Sie sahen Männer in Ketten und hörten die 
dürre, greise Stimme Töwdens, der sie In sel- 
ner deutschön Sprache fragte, wo sie bei Neu- 
hausen gefochten und wer sich von den 
‚Russen am besten gehalten’ habe, 

Bolsmann antwortete nur wenig.. Er begriff 
wohl, daß der Herrscher einer neuen aufge- 
henden Welt vor ihm stand, aber er lächelte, 
seln Glaube an Plettenberg schützte ihn, Ham- 
merstädt gehörte zu den Gegnern des Mel- 
sters, er wäre Gegner jeden Meisters gewe- 
sen, ein Mann, der sich keinem unterzuordnen 
vermochte und der doch ein tapferer Kämpfer 
war, Mit seinen Freunden hielt er den Wi- 
derstand Livlands für unnütz, viele Leute im 
welten. Osten waren damals seiner Meinung 
und glaubten, daß der neue Attila unbesieg- 
bat sel. Die einen fügten hinzu, es sei klüger 
für die Deutschen, dem Russenzaren zur Seite 
zu schreiten, dle Frommen aber sagten, os sel 
ohnehin Sünde, wider die, Zuchtrute Gottes 
die Hand zu erheben. 

Hammerstädt trat vor den Zaren, er sah 
Ihm prüfend in die Augen — Augen, vor de- 
nen schreckhafte Frauen in Ohnmacht fielen. 
Und er überlegte, ob er sich diesen Gewalti- 
gen so: vorgestellt hatte, wie er war: klein, 
vierschrötig, mit einem kantigen, von Wilds 


Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
Hafenstädte an der englischen Süd- und Süd- 


ostküste an und warfen Bomben großen Kali- 


bers auf kriegswichtige Anlagen, 

Im Miltelmeergeblet vernichtefe die Luft- 
waffe am 29. und 30. Mai 14 Flugzeuge, dar- 
unter mehrere schwere Bomber. 

Bei bewaffneter Fernaufklärung über dem 
Atlantik wurde el feindliches Frachtschlif von 
4900 BRT, durch Luftangriff versenkt und ein 
viermotoriges britisches Flugzeug Im Luftkampt 
abgeschossen. 


16 Flugzeuge abgeschossen 
} © Rom, 31, Mal 


Der italienische Wehrmächtbericht vom 
Montag meldet u, as Feindliche Plugzeugver- 
bände warfen gestern zahlreiche Bomben U, & 
auf die Stadt Neapel, die ihren 70, Luftangriff 
durchmachte, ab, Dabei entstand beträchtlicher 
Schaden an öffentlichen und’ privaten Gebäu- 
den, Sechs viermotorige Flugzeuge wurden ab- 
geschossen, drel von Itallenlschen, eins von 
deutschen Jägern und zwei von der Flak- 
artillerie, Bei Angriffen auf die Insel; Pantel- 
Jeria verlor der Gegner neun Flugzeuge, die von 
den Abwehrbatterien abgeschossen wurden. Ein 
weiteres Flugzeug wurde von unseren Jägern 
abgeschossen und stürzte Ins Meer, 


heit entstellten Gesicht, Nein, Hammerstädt 
hatto sich Iwan den Eroberer anders gedacht, 
Als ihn der Blick des Zaren tıaf, ein listiges, 
hartes und gläublges Auge, ging es Ihm heiß 
durchs Blut über die blinde Grausamkeit, die 
dieses Mannes Willen begleitete, 

Knapp, höflich, genau gab er Auskunft auf 
Töwdens Fragen; die Antworten übersetzte 
der Marschall selbst seinem Herrn. Ulanow 
hätte sich gut geschlagen, er hätte seine 
Schar vor den Lanzen der deutschen Knechte 
verbluten lassen, Da bekam Ulanow, der Ta- 
tar, den Auftrag, in der nächsten Schlacht zu 
sterben, 

Denn die nächste Schlacht gegen Pletten- 
berg wollte der Zar se'bst führen, so verkün- 
dete er, Er wolle den Deutschen fangen, schrie 
er laut, und ihm das Haupt abtrennen mit 
eigner, Hand. Und hatten das letztemal vier- 
zigtausend Reiter den Orden nicht bezwun- 
gen, wollte er diesmal hunderttausend aufbie- 
ten, um die Dautschen und die Völker der 
Letten und Esten auszurotten und Rußland bis 
ans Meer zu breiten, Gleichwie er, Iwan, den 
Khan’ der Goldenen Horde, Mohammad, be- 
siegt und Rußland in Schlachten ohne Ende 
von den Tataren befreit hatte, so wollte er 
die Widerspenstigen veraerben und mit ihnen 
alles, was Ihnen anhing, 

Der Zar berauschte sich an seinen Worten. 
Er fing einen staunenden Blick Hammerstädts 
auf und erlaubte Töwder 'n einer Anwand- 
lung von Großmut oder List, die beiden Ge- 
fangenen des Ordens freizugeben, wenn er 
sle nicht mehr brauche, 


Fortsetzung folgt) 


f mantische St 
In baju'warise 
auf, „rölzt m 
Danheilt- gebe 
“ikalisich die 
Yorschrwebte, 
Herr Mörbige 
könne.” Par 
genvirtuiose ' 
in Kurt Klug 
Stelle: Und 
[Petua Ivex! — 
Geist, dam de 
Zeit entgjlitte 
qual; um, der 
tollen." f 
Aemigi afeh 
Wir schi en 
spioler von ] 
sein „Lieber 
schönen Th 
ftagen wolle: 
mu sagen, DI) 
Musik, Musi 
Regie, Musik 
meine Rolle 

gen. Ich l 
erkrankten ' 
Besuch im Bi 
Steger unc 
willig ihre p 
bergeige" ze 
Viger behaur 
ganz aus de 
stallet-ist un, 
ften” Vollend 
| sehen‘, sagt 
leiter, dem 
Nach Kleisteı 
Mind, „wie es 
klingt und,s 
Szene mit | 
Dassleren ei 


— 


Das | 


Es ware; 
wußten, dá 
Meich klug 
die spars 

ie noch ni 

Die drei 
Arboitetan 3 
Bon zusamn 
Und sogar « 

em sie — 
ammen ein 

Eines Të 
Bing zu der 
drei wunde 
mernde He 

atte oder 

nn. eigen 
Soldaten M 
teuten sic} 

© reino S 
das andere 

„Seld ni 

der Soldat, 


. »Gewiß' 


er Noùcè 
-Drahtbericht) 

wurde zum 
r das Opera“ 
ten“ ernannt, 
tier auf dem 
ilteilt. Nouce 
iger für Lans 


pfer 


Drahtbericht) 7 


ıtministerium 
en neun Mor 
je der amerl- 
zeugunglücke 
meisten wäh- 


Greczyn, Ster 
32 in Lemberg, 
ind Postkarte. 
umschlag mit 

Eisenbahner- 
bsender: Anna 
7, Deszczca, 
92 In Ostrzen, 
kle, Postspar- 
tuswels, Brief. 
aeb. 26. 5, 96, 
vels, Smora- 
eb, am 25, 7. 
‚ Verleihungs- 
ioneral, War- 
ihm selbst in 
ÖBerer Geld- 
t, Offizieraus- 
Stempel „Ko- 
berstleutnant, 
ramm, Notiz- 
nächein, Post- 
munt, Major, 
9, Abil. Ge- 


"se 


t am Skager- 
r den Linden 
nlederlegung 


s konnte die 
uttellen, da8 
| den 30 Jah- 


er Dr, Tuka 
der slowa- 
Ehrehdoktor 
rledrich-Wil- 


chen Rumpl- 
inen Schlag- 
handlung, 


euge 


schossen 


ige griffen 
- und Süd- 
foen Kall- 


dle Luft- 
zeuge, dar- 


über dem 
tschiff von 
kt und ein 
Luftkampt 


ssen 

‚31, Mai 
icht vom 
igzeugver- 
mben u. i 
uftangrifi 
‚chtlicher 
en Gebäi- 
vurden ab- 
eins von 
der Flak- 
el; Pantel- 
je, die von 
urden, Ein 
en Jägern 


— 


alt GmbH, 
", Liumanntadk 


mmerstädt 
; gedacht, 
n listiges, 
Ihm heiß 
nkeit, die 


kunft auf 
Iborsetzte 

Ulanow 
tte seine 
‚ Knechte 
‚ der Ta- 
hlacht zu 


| Pletten- 
 verkün- 
en, schrie 
anen mit 
mal vier- 
bezwun- 
d aufbie- 
iker, der 
land bis 
wan, den 
med, be- 
ne Ende 
vollte er 
it Ihnen 


Worten. 
nerstädts 
Anwand- 
den Ge- 
venn er 


folgt) 


vom Bau, dem wir bei 
unserem Besuch 
Althoff-Atellere 


Babelsberg begegnen, 


char, vom Konzert- 
wie vom Rund- 
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des Films „Die Zau- 


Carl Hellmar 
‚als Gelgenhändier 


bert Maisch nach dem 
Roman “des Leipziger Bildhauers, Erzgleßers und 
Örganiötensohnes Kurt Kluge dreht, „Der ro- 


Mantische Stoff des Films”, nimmt Melichar 
In baju'warischer Gemütlichkeit das Gespräch 
Auf, „röizt mich und wird mir reichlich Gele- 
genheit geben, aus Klassik und Eigenem mù- 
Skalisich die Welt zu schaffen, die Kurt Kluge 
Yorachwebte, als'er die „Zaubergeige“ schrieb, 


lorr Mörbiger wird Ihnen mehr hierüber sagen 

" Paul Hörbiger, im Film der Gel- 
genvirtuiöse Georg Hellmesberger, ist gerade 
Kluges Roman vertieft und 1 
\,Und Andreas hob die Musik - 
Petua lux! — aus Zeit und Raum heraus in den 
Geist, dam der Schöpfer dieser Musik zu seiner 
Zeit entgjlilten war für kurze Tage der Erden- 
qual; um, den Trost in unsere Jammerwelt zu 
— Kinder!” 
schlägt sich auf die Knie: „Das ist ein Stoff!" 
nen ihn, den musikalischen Schau- 
noch heute klingt uns 
in den Ohren 


bein „Lieber Augusti 


fragen wollen Sie mich? Ja, da ist nich 


v 
le Hauptsache bei diesem Film 'st 
Musik, Musik im Drehbuch, Musik in der 
Regie, Musik im Spiel, Musi 
meine Rolle kann ich Ihnen noch nicht viel 
sagen. Ich habe s'e erst vor kurzem für den 
erkrankten Theodor Loos übernommen." Ein 
Besuch ‘im Büro‘der Architekten Hans Leder- 
Steger und’Ennst Richter, die uns bereit- 
n Entwürfe zur „Zau- 
en, bestätigt uns die von Hör- 
Viger behauptete Musikalität dieses Films, der 
ganz aus dem Geiste der Musik heraus ge- 
staltel ist und filmischen Ausdruck bis zur letz- 
„Sie werden 


zu sagen. Di 


willig ihre pi 


Vollendung ermöglicht, 
sehen", sagt uns Herbert Maisch, der Spiel- 
leiter, (dem wir über Requlsitehgerümpel und 
hach Kleister riechende Kulissen nachgeklettert 
bind, „wie es in jeder Szene dieses Films singt, 


klingt und schw 


Wir drehen gerad 
Szene mit Paul 


ckals am flüg 


Passieren eine Kulisse, die das Podium de 
Gästhauses „Zum Lamm“ darstellt, wo zwischen 


atta oder in Brüssel, 
lenn. eigentlich gehört es sich ja nicht, daß 
Soldaten Mädchen Hemden schenken, aber sie 
teten sich doch sehr, 


Die Hemden glänzten 
Wio reine Seide, und eins 


sah genau so aus wie 


„Seid nur vorsichtig beim Waschen", sagte 

ld: ‚damit ihr sie lange tragen könnt." 
nickte Elfriede, die Blonde, „ich 
erde os so wenig wie nur möglich waschen! 
ann hält es sehr lange, 
„Gerade umgekehrt! 


rief da Emma, 
„Ich wasche es, wenn es noch. gar 
Abends kommt es 
'5 Wasser, morgens ist es schon sauber, ganz 
Jan Selbst, und so kann ich es viele, viele 
Und Seife spare ich auch," 


ht- schmutzig ist. 
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altväterlichen Blattpflanzen und beataubten 
Efeuwänden der Quartettverein des hochwohl- 
löblichen Professors Lichtermarck probt und 
wo Andreas Holm (Im Film Will Quadflieg) die 
zweite Geige spielt, der arme Schlucker, der 
viel von der Kunst des Bogenführens, aber 
wenig von der Kunst zu leben versteht, der 
sich recht und schlecht sein Brot verdient wie 
die Hungerleider in Spitzwege Poetenwinkeln, 
Dieser Geiger erweckt — wie im Roman Kurt 
Kluges — zwischen Spinetten, Cembalos, Oboen 
und Gamben im Museum eine alte Stradivari 
zum Leben, 

Das Drehbuch von Gerhard T. Buchholz 
und Erich Ebermayer hat den Schauplatz 
des Klugeschen Romans nach Hessen verlegt. 
Da» Quartett der Honoratioren spielt i 
Städtchen Friedberg, und Andreas verdient sich 
sein Abendessen und ein kleines Trinkgeld mit 
Stimmungsmusik in der „Grotte“ zw Homburg. 
Noch mehr als Im 3 
Buch kann im Film 
das Lied der Stradi- 
vari erklingen, aus 
langjährigem Dorne 
röschenschlaf erweckt, 
über Fluren und Gas- 
sen, über Märkte und | 
Dorfhochzeiten und U 
als leitende Stimme 
im Vogelkonzert driu- 
ßen. im dämmerigen 
Wald, „Ich habe den 
Film Ins, Biedermeier 
verlegt", erklärt uns 


Holga Züich aus Warschau 


Herbert Maisch, vor 
dem gerade Paul 
Henkels händerin- 
gend und haarerau- 
fend steht als der ner- 
vös gestikulierende 
Hofkapellmeister Cur- 
tius, der verzweifeit 
nach Ersatz für den 
berühmten Geigenyir- 
{uosen Hellmesberger 
sucht, Paul Henckels 
igt den buntfarbigen 
Biedermeierfrack, “als 
er vor dem Spiegel 
seine Querschleife in Ordnung bringt und auf- 
geregt seine zehn Schritte zum Flügel geht, 
kopfschüttelnd und durcheinandergebracht vor 
sich hinmurmelnd: „Aus Frankfurt kommen 
S'e? Aus Frankfurt! Der vierte heute morgen 
schon aus Frankfurt. — Ersatz für Hellmes- 
berger? — Es ist...“ Henckels lacht höh- 
nisch — „und sie wollen das Violinkonzert von 
Brahms epielen? Ja, warum spielen Sie denn 
nicht, junger Mann?" Der, zu dem er diese 
abgerfösenen Worte spricht, ist ein blasse: Gei- 
ger, der in abgetragenem, zerschlissenem Rock 
und mit leeren Taschen vor ihm steht und den 
Fiedelbogen ansetzt zum genialen Saitenstrich, 
„Ich kann ja gar nicht spielen“, entschuldigt 
sich der Geiger; „Sie schreien mich ja die 


mit der Zauberg 


„ganze Zeit immer nur an.” Henckels-Curtius 


bittet um Verzeihung, greift zerstreut ein paar 
Akkorde auf den Tasten, explodiert wieder 
und schreit: gerei Na, dann spielen Sie 
doch; Herr Virtuose,"" Wieder ein paar Ak- 
korde, Es klopft, Henckels-Curtius schrickt 
auf und wendet sich in Vierteldrehung auf 
seinem Sessel. „Ja, was let denn — schon 
wieder —?" Bricht» kurzakzentuiert ab, Ab- 
läuten! Die Szene íst drehfertig. ‘Amanda, die 
Wirtschafterin von Curtius, steht in, weitem 
Reifrock und mit Einkaufskörbchen vor der Tür 
und will gelilmt sein, Eisa Wagner — sie 
ist Amanda — bedauert, daß wir Henckels nur 
als stummen Klavierspieler gesehen hahen. „Sie 
glauben gar nicht‘, erklärt uns neidios die 
Staatsschauspielerin, „was für eln vorzüglicher 
Pianist Herr Henckels ist und wie virtuos er 
selbst die Tasten streicheln kann“, Das bestätigt 
uns auch Fritz Kampera, der, ganz voll- 
blütiges Leben, aoeben aus dar Kulisse her 
vortritt und sich für die Rolle des Metzger 


Zaübergeige erklingt aŭ} dertönendenLeinwand) - 


Kiluges Roman vom Geiger Andreas wird verfilmt / Herbert Maisch dreht in Babelsberg /LZ.-Besuch im Atelier 


meisters Pröhle be- 
stens empfohlen hält. 
„Ich freue mich rie- 
sig auf meine Rolle”, 
sagt Gisela Uhlen, 
die im reizenden, duf- 
tig-geblümten Bieder- 
meierkostüm heran» 
schwebt, Sie erzählt 
uns, daß ele die Ge- 
liebte des Andreas, 
Agnes, Nichte eines 
ehrbaren Friseurmei- 
sters, spielen wird 
Sie ist mit ihrer be- 
scheidenen Zurück- 
haltung die rechte 
Partnerin für den 
ewigen Spielmann, der 
in Andreas fröhliche 
Uretänd' feiert, den Spielmann, der über Frack 
und Abendkleider, über Plakatsäulen und Re- 
klamerummel den Weg zum Herzen des Vol- 
kes findet, „Gerade deshalb", mischt sich Her- 
bert Maisch, an unser abgebrochenes Gespräch 
anknüpfend, in unsere Unterhaltung, „haben 
wir den Film ins Biedermeier verlegt, um die 
einfältige Legende von der Zaubergeige eo un- 
verfälscht als irgend möglich wirksam werden 
zu lassen. Denn der er, der für drei Tage 
und drei Nächte eine Stradivari, die Katalog- 
nummer ward, zu neuem Leben erweckt, ahe 
sie wieder Inder Vitrine auf blauem Samt ein 
Leben der Vergangenheit träumt, kann nur im 


Eugen Klöpfer als Professor 


Filmatelier - einmal 


Eben wird die Nummerntafel zusammen- 
geklappt. Die Regleassistentin notiert elfrig: 
Nr. 429, das sechste Mall" — „Aller guten 
Dinge sind sieben”, spottet Paul Henckels, 
fingert nervös die wirren Haarsträhnen aus 
der Stirn, spricht seine Szene zum siebenten 
Mal. Der Spielleitar ist zufrieden. Die Auf- 
nahme ist gut, Inzwischen hat sich uns in 
der schwarzlockigen Kellnerin Hasel aus der 
Homburger „Grolle“ eine Warschauerin vor- 
gestellt. „Sie ist ein tolles Persönchen, unsere 
Helga Zülch“, sagt Paul Henckels: „Kaum 
ist sie vom Stadttheater in Warschau auf die 
weltbedeutenden Bretter der Berliner Volks- 
bühne gesprungen, da steht sie schon im grel- 
len Licht der Jupiterlampe.” Helga Zülch er- 
zählt uns, wie sie über dieMartey in „Florian 
Geyer" und Fräulein Kobold in „Ich mache 
dich glücklich“ den Weg zur tönenden Lein- 
wand fand, Die Kellnerin Hasel, die viel von 
Liebe, aber wenig von Musik versteht, ist 
ihre erste Filmrolle, 

Wir freuen uns anf diese verfilmte Zauber- 
geige. Schon wurde, als wir das Atelier ver- 
ließen, die Kulisse zum großen Konzertsaal 


Wie ein ONd von Spitzwog — O 
Dachkammer 


Das Märchen vom Hemd / Berichtet von Hans Riebau 


Es waren einmal (drei Junge Mädchen, die 
wußten, daß sie alle gleich groß, gleich alt, 
Gleich klug und gleich hübsch waren, Nur wer 
diesparsamste von ihnen war, das wußten 
sie noch nicht, 

Die drei Mädchen waren Freundinnen, 
Arbeiteten zusammen in einer’Fabrik, sie gin- 
Jen zusammen spazieren, sie aßen zusammen, 
Und sogar einen Soldaten hatten sie zusammen, 
dem sie — jeden Sonnabend nachmittag — zu- 
sammen einen langen Brief ins Feld schrieben, 

Eines Tages kam der Soldat In Urlaub, 
ing zu den drei Mädchen ynd brachte ihnen 
rei wunderschöne, schneeweiße, mattschim- 
ernde Hemden mit, die er in Paris gekauft 
Die Mädchen erröteten, 


„Ich weiß etwas”, sagte da Annelie, die 
Schwarze, „wenn unser Soldat wieder in Ur- 
laub kommt, dann guckt er sich die drei Hem- 
den an, und wer die Sparsamste war und wes- 
sen Hemd noch anr besten ist, der..." 

„Der", lachte der Soldat, „die bekommt ein 
schönes buntes Kleid, das ich dann mitbringe,” 

Und so wurde es abgemacht, 

Viele Monate gingen ins Land, und der Sol- 
dat kam und kam nicht in Urlaub, Schließlich. 
kam er doch, Er ging zu den drei Mädchen, 
legte das schöne bunte Kleid auf den Tisch 
und sah sich die Hemden an. 

„Ach“, seufzte Elfriede, „drei Wochen hin- 
tereinander hab ich das Hemd immer getragen 
und dann erst gewaschen, aber sieh es dir an!" 
Der Soldat schüttelte den Kopf: „Das ist kein 
Hemd mehr", meinte er, „das Ist ein Wisch- 
lappen!" 

„Ja, ja", sagte da Emma, „das kommt da- 
von, wenn man zu klug ist, Ich hab meins 
immer nur drei Tage getragen und dann einge- 
weicht und fast gar nicht gewaschen, sieh es 
nur anl" Der Soldat sah es an und lobte Emma, 
Fast wie nen“, sagte er, „Du bist ein tüchti- 
ges Mädchen!" 

„Und was bin ich?” rief da Annelie, legte 
das Hemd auf den Tisch und griff auch schon 
nach dem schönen, bunten Kleid, 

Emma und Elfriede machten kugelrunde 
‚Augen, und auch der Soldat war sehr verwun- 
dert, „Genau so wie damals, als ich's gekauft 


hab‘, sicht os aus‘ gte er, „weich und weiß 
und schimmernd wie Seide, Wie hast du es 
nur gemacht?" 

Annelie lächelte, sah dem Soldaten tief in 
die Augen und wurde dann ganz rot. „ich 
hab’ es nämlich aufgehoben bis du wieder da 
bist, Neue Sachen trägt man doch nur an 
Fosttagen!" 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der Dramatiker und Parlamentsredner Richard Brinsley 
Sheridan fuhr einstmals Im Postwagen nach London, um 
nach besten Kräften für seine eigene Wahl ins Unterhaus 
zu wirken, Mit Ihm führen zwei Herren, die sich über 
den — Ihnen persönlich unbekannten — Sheridan und sei- 
men Oegenkandidaten Paull unterhielten, „Ich wähle p 
türlich Pauli“, sagte der eine der Herren, „Br Ist zwar ein 
großer Onuner, aber Ich finde Ihn immer noch besser als 
den Schurken Sheridan. Der Dichter sagte gar nichts; 
aber er nahm sich während des Frühstücks den Gefährten 
des Sprechers beiseite und fragte Ihn: „Ih 

Ist ein unterhaltsamer und geistvoller 1 Wie heibt er?" 
„Es Ist der Advokat Tomlinson aus Lincolnsinn Field." 
Beim Mittagessen Sahm sich Sheridan seinen Gegner auts 
Korn; „Der Stand der Advokaten", sagte er, „ist wahrhalt 
beneldenswert. Sie haben eine hohe sittliche Aufgabe, sie 
können ihre Talente glänzen lassen, Ruhm und geld ernten 
und zu den höchsten Staatsstellen emporsteigen. Ich kenne 
viele ehrenwerte Leute darunter, — freilich auch einen der 
größten Schufte, den es gibt: D der Advokat Tomiin 
son aus Lincolnsinn Field." Der afdere oht auf; „ich 
bin Tomlinson.” „Und ich", ‚versotate der Dich 
Sheridan.” Sie bilckten einander an; sie verstanden "sich 
auf britlich, sie reichten sich lüchelnd die, Hände und wur- 
den enge Kampfgelährten, 


Der Dichter Ernst von Wildenbruch, 1845—1009, 
einst einen Auftritt mit einem Jüdischen Kritiker, der 
vaterländischen Bühnenstücke nach echt jüdischer Art 
zB, Wildenbruch erklärte Ihm: „Sie sind von einer Rasse, 
ie all das herabseizen muß, was anderen heilig ist, well 
das, was Tür andere heilig ist, für sie Kein Geschäft ist!" 


26. Jahrg. — Nr. 152 


Völkerbeglückung 


(Zeichnung: Lehnert, Z) 


Bomben auf Kirchen, Lazarette, friedliche 
Wohnstätten — das Ist die „Kultur“ und „Frel- 
heit“ der Plutokraten, Und dahinter der Jude... 


Sinne der Legende gedeutet werden. Ich kann 
mir auch denken“, meint Maisch, „daß der 
Hofkapellmeister Curtius in der kleinen Resi- 
denz Homburg besser in den Stil des Filma 
paßt, ale der Dirigent des Leipziger Gewand- 
hauses, dem Andreas Holm im Roman vor- 
spielt,” 


gauz ohne Romantik 


aufgebaut, wo sich Andreas Holm den Weg 
zum Ruhme ergeigt: Während wir diese Zel. 
len: schreiben, sind die Filmleute der „Zauber- 
geige” bereits im Hessenlande, um die Land- 
schaftsaufnahmen zu drehen Was wir im Ate- 
lier sahen, ist alles andere als Romantik, In 
Babelsberg wird von den frühen Morgenstun- 
den bis in den späten Abend hinein geprobt 
und gedreht. Dazwischen liegt Kostümieren, 
Schminken und Frisieren und — Warten, im- 
mer, wieder Warten, bis eine Szene „steht 
und die nächste gedreht werden kann. Nicht 
jeder Regisseur ist so soldatisch knapp n 
Geste und. Zeichengebung wie Herbert 
Maisch. Und doch muß auch bei solchen 
Spielleitern viel Kleinarbeit geleistet werden, 
Da ist die Beleuchtur.g nicht in Ordnung. Da 
legen sich zu dunkle Schatten in eine Ecke, 
da. hellt ein anderer Winkel zu grell auf, Da 
formt sich im  Wechselgesprach zwischen 
Spielleiter “und Darsteller eine völlig neue 
Szene, die besser ist als die ursprüngliche und 
die gedreht wird, unermüdlich und unentwegt, 
Und wenn schon alles zu klappen scheint, da 
meldet sich der Tonmeister aus seiner Kabine 
und beklagt sich über die schiechte Wieder- 
gabe.. Also wiedeı dieselbe Szene, wieder das 
Fahren mit der Kamera über die Schienen, 
wieder die Kommandos des Spielleiters und 
die Dialoge der Schauspieler, Immer aber 
schwebt unerbittlich, unbarmherzig und un- 
bestechlich der „Galgen“, wie die Leute vom 
‘Bau das Mikrophon nennen, über die Szene, 
‚jedes Geräusch, auch das kleinste, aufnch- 
mend und manchmal die schönste Szene ve 
pfuschend, wenn ein unaufhaltsames Husten 
in die Aufnahme -hineinschüttert. Die „Zau- 


bergeige" — das wissen wir — wird rein und 
unverfälscht klingen. Kurt Pfellfer 
„lache, Bajazzot! — Uraufführung In Bremen, 


In den letzten Maltagen fand in’ Bremen die Urs 
aufführung des mit dem Prädikat „künstlerisch 
wertvoll" ausgezeichneten Tobis-Films „Lache, Bas 
dazzo" statt, der die Entstehungsgeschichte der be= 
rühmten Leoncavallo-Oper schildert, Leopold Hale 
nisch inszenierte diesen neuen Musikfilm mit Paul 
Hörbiger, Heinz Moog, Monika Burg, Dagny Ser- 
vaes, Gustav Waldau und Karl Martell in den tra- 
wenden Rollen, Benjamino Gigli nang Partien aus 
‚der Oper, die Willy Schmidt-Gentner in aelne Be- 
gleltmusik ‚mit aufnahm, 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Prof. Dr. Hans Rubritius gestorben. Der Vor- 
stand der Urologischen Abteilung der Wiener Stid- 
tischen Allgemeinen Poliklinik, Professor Dr. Hans 
Rubritius, ist im 6. Lebensjahr verstorben, Wih- 
rend seinen Wiener Tütlskelt hat sich Prof, Rubri- 
tius einen hervorragenden Ruf als Urologe erwor- 
ben, dor weit über die Grenzen seinos Vaterlandes 
hinausging. 


Thaater 


Schauspieler Hans Homma gestorben. Der lange 
guhrige Spielleiter und beliebte Darsteller des Doute 
hen Volkstheaters in Wien, Hans Homma, ist ver- 
'orben. Er war aus Wien gebürtig und begann 
seine Bühnenlaufbahn im Jahre 1809 in Oltmütz. 
Auch in Berlin und in München wirkte der Künst- 

rimit großem Erfolg. Seit 1000 war er wieder In 
Wien künstlerisch tätig, zunächst am Raimund» 
Theater, 


g 


Malerei 


Hormann-Göring-Preis für Walter Rosch, Der 
aus Mitteln des Slichsischen Kunstverelns und der 
Sächsischen Landesregierung gestittete Hermann- 
reis int in diesem Jahre dem Maler Wal- 
ter Rosch für sein Wandgemälde „Auffahrendes m- 
tanterlegeschütz" verliehen worden. Die Arbeit er- 
regte auf der Großen Leipziger Kunstausstellung 
1942 ‚allgemeines Aufsehen. 


Neue Bücher 


Luftwalte nordwärts.” (Franz Müller, Verlag, Dresden, 
geb, 4,50 RM.) Im Auftrage des Oberkommandos der Wehr- * 
macht nat Kriegsberichterstatter Hans Wamper ei 
große Zahl. der Berichte gesammelt, die über den 
unserer Luftwalte geschrieben wurden, Past unübersel 
waren die Aufgaben, die der Luftwalfe gestellt waren. 
Materlaltransporte, Fallschirmjäger, Sicherung der Sees 
transporte sind einige Stichworte aus dem Heldencpos der 
Luftwaffe, die sich die höchste Anerkennung der gesamten 
Nation verdient hat, 'Eine groBe Zabi besonders gut gelun- 
goner PK.-Bilder vervollständigen den Band, der sich bes 
sonders auch für unsere Jugend eigueh, Georg Kell 


tog in Lihmennsteit 
Der Kinderwagen 


Aŭch in Litzmannstadt gibt es Böden mit 
Lattenverschlägen, aber die Luftschutzpolizei 
hat'mit Recht dagegen eine große Abneigung, 
weil sie nichte anderes sind als Uberleitungen 
fir etwaige Brandherde, Die Verschläge wer- 
den deshalb entfernt, und dabei geriet eine Frau 
und Mutter an den Kinderwagen, der aus Grün- 
den der Pietät noch aufgehoben wurde, wail 
man sich nicht von ihm trennen konnte, obwohl 
da» Jüngste längst über das Zeitalter des Kli» 
derwagens hinaus ist, 

Nun sind aber in Litzmannstadt auch er- 
freulich viel junge Mütter, aber Ihr sehnlichster 
Wunsch, das Kleine in elnem Wage ausfahren 
zu können, muß immér wieder zurückgesteilt 
werden, wei’ es an neuen Wagen fehlt. 

Was liegt näher, ale daß di; eine Mutter 
ihrem Herzen einen Stoß gib: und sich vom 
Zeugen Ihres mütterlichen Glücks trennt, um 
ihn der anderen Mutter zu üherlassen, der da- 
mit sehr geholfen ist, Eine Kletue Anzeige in 
der Zeitung ist die gegebene Vermittlerin dafür. 

Wer aber glaubt Gründe zu haben, eich nicht 
endgültig von dem Wagen zu-trennen, der gehe 
ibn leihwelse in andere Hände, etwa in der 
Form des Rückkaufrechts nach beendetem Ge- 
brauch 6o ist beiden Teilen geholfen, 

Viele Kinderwagen stehen heute auf Böden 
nutzlos herum, und ebenso viel Mütter warten 
auf dieses so notwendige Fahrzeug, In einer 
Zeit engs.er Gemeinschaft sollt- es nicht schwer 
sein, daß beide sich zusammenfinden. G. K, 


Fiir das Deutsche Rote Kreuz, Auf einer Ge- 
burtstagsfeler In der Kürfürstenstraße 33 wurden 
von den Gästen 253 RM. für dns DRK. gesammelt, 
— Auf einer Hochzeitsfeier (M.) wurden 150 RM. 
von den Gästen für das DRK, gespendet, 


Wir verdunkeln von 22 bis 4,05 Uhr 


Ligmannftadt hat eine fchlagkräftige Abwehr aufgebat 


Luftschutzvollübung: in Litzmannstadt / Die erste ihrer Art im ganzen. Warthegau 


Auch auf dem Gebiete des Luftschutzes 

heißt es: Berent sein ist alles, da ja niemand 
voraussehen kann, wohin sich einer der ver- 
brecherischen Anschläge des Feind«s wenden 
kann. Um die Schlagkraft unserer A! vchrein- 
richtungen. zu erproben, wurde im Polizei- 
abschnitt Süd des Luft- 
schutzortes Litzmannstadt 
am  Freitagnachmiltag 
eine Ubung durchgeführt, 
bei der alle Sparten des 
Luftschutzes eingesetzt 
wurden. Die Leitung der 
Ubung hatte der Ab- 
schnittskommandeur Ma- 
jor der‘ Schutzpolizei Í 
Stolpmann, Es waren 
dazu erschienen Polizei- 
präsident ff-Brigadefüh- H 
ter Dr. Albert, der 
stellv, Kommandeur der 
Schutzpolizei Oberstit. 
der Schutzp. Roese, 
Vertreter des Befehls- 
habers der Ordnungs- 
polizei Posen, des Regie- 
zungspräsidenten Litz: 
mannstadt sowie die 
Fachführer der Lufte 
schutzpollzei, Vertreter 
des Reichsluftschutzbun- 
des, der Wehrmacht und 
interessierte Gäste. 

Major der Schutzpolizei Stolpmann gab 
zunächst einen kurzen Überblick über die 
Ubungsaufgabe, dann verkündete ein Bomben- 
schlag den Beginn der Ubung. Sie spielte sich 
im Rahmen eines Abschnitts ab und ist die 


Staatsfchaufpieler Paul Hartmann als Fauft 


Eine Darstellung von höchstem künstlerischem Niveau und tiefem menschlichem Gehalt 


So wie der Faust als der Niederhchlag des ‚mit 
der Eindringlichkeit eines Genies gelebten Lebens 
in zwei Jahrzehnten entstanden ist, so bemeltet er 
die Generationen durch die verschiedenen Stallo- 
nen Ihres Daseins und tst, doch nie auszuschöpfen. 
Ob er dem Schüler zuerst die Problematik und 
ortung des Lebens schlechthin vor Augen 
Frontsoldaten als Tornistergeplek in 
einem Zeitalter des Schwankens sittlichen Halt 
verleiht und schließlich dera reifenden Manne den 
Weg zu klärender Klugheit zeigt, immer ist es 
eine neue Seite der Dichtung, die sich uns siabel 
erschließt. Sọ wird auch der Schauspieler, der diere 
‘Stationen der Reifung auf einmal sichtbar machen 
soll, aus der Fülle der andrängenden Gedanken 
das besonders deutlich sichtbar machen und wie In 
einem Brennglas vereinigen, was ihn selbst zue 
tiefst bewegt. So ist die schausplelerische Leistung 
nicht nur ein künstlerisches Ereignis, sondern eine 
tiefe menschliche Offenbarung, 

Das empfand man besonders eindringlich bei 
den‘ zwoltütigen Gastspiel des Staatsschauspielers 
Pau) Hartmann bei den „Faust“-Aufführungen 
am “nntag und Montag in unserem Städtischen 
Thexier. Die Goethesche Sprache im bewußt 
schlichten Vermas entfaltete im männlich edien 
Organ des Schauspielers ihre monumentale Schön 
heit und innere Bedoutung. Man verlor den Mai 
Stab dafür, 


Wirtschaft der £. Z. 


Jede Einfuhr in das Reichsgeblet bedarf einer 
Devisenbescheinigung sowie einer Anmeldung für 
statistische Zwecke, Solche statistischen Erhebun- 
gen führten bisher einerseits die Reichsstellen und 
andererseits das Statistische Reichsamt durch, Die 
Statistik der Reichsstellen muß umfassender und 
genauer sein als die allgemeine Außenhandelsstati- 
stik des Reichsamtes, da sie ihnen als Unterlage 
für die Lenkung der Einfuhr dienen muß, Bọ reich. 
ten die bisher acht verschiedenen Vordrucke di 
Statistischen Reichsamtes für die verschiedenen 
Verfahren der Einfuhr oft noch nicht aus und mug» 
ten durch besondere Erhebungen der Reichsstellen 
ergänzt werden. Nun hat ein Runderlaß des Reichs- 
wirtschaftsministers vom 20. 5. das ganze Verfah- 
ren der Einfuhranmeldung neu geordnet und ver- 
einfacht, Es werden vom 1, Juli an keine doppelten 
Meldestatistiken mehr geführt, sondern allein die 
Reichsstellen und die sonstigen Devisenbescheini- 
‚gungen ertellenden Stellen werden in Zukunft Tri- 
ger der Binfuhrstatistik sein und ihre Ergebnis 
an das Statistische Reichsamt weitergeben, Für die 
Einfuhrmeldung gibt es nur einen einfachen elne 
heitlichen Vordruck, der mit einer Durchschrift für 
die Reichsstelle vom Einführer auszufüllen ist, 
Außer diesem Vordruck braucht der abfertigenden 


Denk jetzt im Sommer 
schon an den Winter! 


Wie entdeckt man undichte 
©. Stellen an Herd und Ofen? 


Wo beim Herd oder Ofan Nebanlult eindringt, 
wird der Brennstoff verschwendet bis zum dop 
pelton Vorbrauch on Helzmoterlall Darumı Aufı 
opaßt und nachgesehen! Es It gonz einfach Mit 
einer brennenden Kerze odor einem brennenden 
Streichholz fahren wir an Herd und Olen überall 
entlang, wo Kocheln zusammenstoßen, on den Türen 
und Luftklappen, über Hardplaite und Herdringel 
Wo die Flomme dobel zum Hard oder 

‚gezogen wird, da heißt dosi „Achtung! Nol 

Violas können wir dann olelch selbst mit Olenkih, 
Lehm odor Schamolle verschmioren — anderes konn 
nur der Fachmann In Ordnung bringen, Aberi ge. 
macht muß es In jedem Follo werden! Balm Hi 
möglichst sofort — boim Ofen vor dem Wink 
Dorumı Bald di. einfache Prüfung vornehmen! 
Sonst Jacht zwar „Kohlanklav* = aber wir var- 
brouchen zuviel Brennstofl, stall sparsam zu kochen 
und es später schön warm zu hoben! 


Wer jetzt sich etwas Mühe macht, 
im Winter über diesen 


assenden Menschheitserlebnis. Das allen wurde 
nicht erreicht durch ein gewaltiges Pathos oder 
ein Übermaß sicherer künstlerischer Mittel, son- 
dern gerade durch die nicht mehr zu üborbietendb 
Einfachheit, zu der sich der Künstler durchdringt, 
wenn er durch alle Kunst wieder zum Ausgangs- 
punkt, der Natur, zurückgekehrt ist, So erklärt 
sich auch die tiefe, ergreifende Wirkung, die dio 
Dichtung in der Vermittelung Paul Hartmanns aus- 
strahlte, 

Man hatte die Walpurgisnacht gestrichen, was 
der Straffung der Greichen-Tragödie schr zugute 
kam, zumal sich die Walpurgisnacht schwer mit der 
wünschenswerten künstlerischen Ergiebigkeit ge~ 
stalten 1ABt, 


Das Gastspiel des Staatsschauspielers Paul Hart- 
mann gestaltete sich zu einem festlienen und er- 
lebnisreichen Höhepunkt unseres Theaterlebens, 
was auch durch die ganze Stimmung des Hauses, 
seine Aufnahmefählgkeit und den nicht enden wol- 
lenden Beifall am Schluß ausdrlckte. 

* 

Staatsschauspleler Paul Hartmann 


benutzte 
seine Anwesenheit in Litzmannstadt, 


um einem 
Umstedlerlager einen Besuch abzustatten. Er nahm 
dessen Einrichtungen mit großem Interesse, zur 
Kenntnis und ünterhlelt sich lange mit den Hort 
wohnenden deutschen Menschen, Als Präsident der 
Reichstheaterkammer {st es sein Wunsch, nicht nur 
in großen Städten Gastspiele zu geben, sondern 
gerade auch kleine Theater — so kürzlich in Sach- 
sen — zu besuchen und sich von deren Leistungs- 
möglichkelten zu Überzeugen. Georg Keil 


Binfahranmeldungen künftig vereinfacht 


Zollstelle keine weitere Unterlage, auch nicht mehr 
die Devisenbescheinigung, vorgelegt zu werden. Er 
{st auch als „vorläufige“ Einfuhrmeldung zu be- 
nutzen, wenn der Einführer sich eines Benufträg» 
ten, z. B, Spediteurs bedient, der nicht alle not- 
wendigen Angaben für die Ausfüllung des Formu- 
lars n kann, Auf dem Vordruck vermerkt die 
Zolistelle die Einfuhrbestätigung; sein Blatt A ist 
zusammen mit der zugehörigen Deyisenbescheini- 
gung der mit der Zahlung beauftragten Bank vore 
zulegen und nach geleisteter Zahlung zusammen 
mit der Devisenbescheinigung Maaufgefordost der 
Relchsstelle zurückzusenden. Die bisher verlangte 
Abunbe für die statistische Meldung fillt in Zu- 
unft fort, 


Der Runderlat regelt, weiter die Einfuhr aut 
Grund einer Unbedenklichkeltsbescheinigung, Ein- 
fuhr von Waren in die deutschen Freihilfen, durch 
die Post, im kleinen Grenzverkehr, im Reisevor- 
kehr, zur Lohnveredelung, im Transithandel usw. 
Er zählt ferner die Ausnahmen von der Anmelde- 
pflicht auf, z, B. zurückkommende Koffer und an= 
lere Reisegerüte sowie Fahrzeuge, die Ins Ausland 
mitgenommen wurden, gewisses Wehrmachigut, er- 
beutates Kriegsgerät, Hochzeltsgut und Geschenke 
bei Übersiediung ins Inland, ausländische Geschen- 

' Z. B, für das WHW, sowie ausländische Orden 
und Ehrengaben, Warenproben, 'Geschäftspapiere 
und eine Reihe anderer Waren. Der Runderlaß gibt 
auch einen Vordruck der Einfuhrmeldung wiede 

T bei allen Banken, Sparkassen und Anmelde- 
stellen erhältlich Ist, 


100 Mill. RM. Einlagen bei der Stadtsparkasse 


Die Aufwärtsentwicklung der Stadtsparkasse 
Litzmannstadt hat im Jahre 1943 weiterhin rasche 
Fortschritte gemacht, Der Finlagenbestand, der 
Ende Dezember 1943 mit rund 80 Millionen RM, au 
fgwiesen, war, hat nunmehr den Botrag von 100 M 
ionen RM. überschritten, Damit kommt die Ver 
bundenhelt der Stadtsparkasse Litzmannstadt, die 
diese in der kurzen Zeit Ihres Bestehens In den hie- 
sigen Wirtschafts- und Bevdlkerungskreisen gefun- 
‚den hat, und der Immer mehr erstarkende Spar- 
willen der Bovölkerung in sinntülliger Form zum 
Ausdruck, 


Wirtschaftsnotizen 


Die Meichsschuld bellet sich nach der vom 
Reichstinanzminjster herausgegebenen Übersicht am 
31. 3, 49 auf 02 087,1 Mill. RM, fündierter Schuld ge- 

ion 87 623,7 Mill, RM. am 31.113,43, Die schwobende 
chuld war am 31. 3, 43 aut 109 828,8 (05373,0) Mill, 
RM, gestiegen, 

Die Exportyalutakontrolle sowie die Anmeldung 
zur Außenhandelsstatistik hat der Reichswirt- 
schaftsminister neu geregelt. Vom 1, Juli 1043 an 
werden die Exportvalutaerklärung und der stati= 

che Anmeldeschein zusammengelegt, Durch die 
vereinfachte Verfahrensregelung werden bei dem 
derzeitigen, Umfang der, Warenuustuhe Jilhrlich 
mehr als 30 Mill, Vordrucke sowie mehrere Milllo- 
nen Briefsendungen eingespart werden. Die Neue- 
rungen bringen für Wirtschaft und Verwaltung we- 
sentliche Arbeitserleichterungen. 

Dio Vermahlungsquoten für Monat Jun) sind 
tür die Mühlen mit einem Grundkontingent über 
500 t auf 8%, des Rogkengrundkontingents und 0% 
des Weizengründkontingents festgesetzt worden, 
Dies bedeutet bel Roggen eine Erhöhung um 1% 
gegenüber Mal, 

Die Wirtschaftsgruppe Groß- und Außenhandel 
richtet zur Zeit in Zusammenarbeit mit dem Ober- 
kommando der Wehrmacht in Braunschweig ein 
Großhandels-Schulungsheim für Kriegsversehrte 
sin, das am 1. Juli eröffnet wird, 


erste ihrer Art im ‚ganzen Warthegau, Ihre 
Aufgabe war, den Organisations- und Ausbil- 
dungsstand des gesamten Luftschutzes zu über- 
prüfen, Es war angenommen, daß ein Industrie- 
Wwetk durch Spreng- und Brandbomben getrof- 
fen war, die zunächst vom Werkluftschutz ber 


zur Brandbekämpfung ist gebildet 


kämpft wurden, Da das Feuer größeren Umfang 
annahm, mußte der Werkluftschutzleiter staat- 
liche Hilfe anfordern, In dem angrenzenden 
Straßenzug waren in den dort befindlichen 
Häusern ebenfalls Bombeneinschläge ange- 
nommen, Hier, außerhalb des Werkes, trat 
der aus Kreisen der im RLB. zusammenge- 
faßten und geschulten Bevölkerung gebil- 
dete Selbstschutz In Tätigkeit, Auch hier 
wurde angenommen, daß die eigenen Kräfte 
des Selbstschutzes zur Brandbekämpfung nicht 
ausreichten, weshalb weitere Hilfe beim zustän» 
Ber 


Abtransport Verletzter von der Sammelstelle 
(Foto {2]: Beti) 


digen Polizeirevier angefordert werden mußte, 
Dieses entsandte ein motorlisiertes Schnell- 
kommando an die Schadenstells, das zusätzlich 
an der Bekämpfung teilnahm, Es war eine grö- 
Bere Zahl von Schwer- und Leichtverletzten an- 
genommen, für deren Versorgung die Laien- 
helferinnen des Selbstschutzes eintraten, Für 
die weitere Betreuung wurden vom Selbst- 


£. 2.-Sport vom Tage Vorsehriensport— ein Ruhmesblatt des Spori Po 


Ein halbes Jahr jst vergangen, selt am 30. No- 
vember des letzten Jahres der verstorbene Reichs- 
sporttührer von Tschammer und Osten im Rahmen 
einer Felerstunde im Kuppelsanl des Reichssport- 
feldes die ersten Reichssportabzeichen für Vere 
schrte verleihen konnte, In diesen sechs Monaten 
wurde von der Organisation der deutschen Leibi 
übungen, den deutschen Ärzten eine Arbeit gelel- 
stet und von unseren verwundeten Soldaten ein 
Argepnis erzielt, das durch etwa 800 bisher ver- 
lohene Versehrten-Sportabzeichen in seinen gaı 
zen Umfang dokumentiert wird — eine Zahl, die 
‚auch mit der Sache Vertraute überrascht, Über die 
ethischen Werte des 
kaum ein Wort mehr gesagt zu werden, und der 
Zuspruch, ja geradezu der Ansturm aus den Laza- 
retten und den Genesenden-Einheiten beweist, daß 
hier ein überaus glücklicher Wurt gelang. In kür- 
zoster Frist ist diese Aktion — denn solch umfat- 
senden Umfang hat diese ursprünglich nur einen 
kleinen Raum in der Verwundeten-Fürsorge ein- 
nehmende Einrichtung inzwischen angenommen — 
in ein Stadium getreten, wo man sich bereits mit 
praktischen Ergebnissen befasson kann. Annähernd 
alle Sportarten wurden in den Dienst der Sache zu 
stellen versucht, Großartiger Eifer, tiefen Vorständ- 
nis und Herzensbedürfnis des ganzen Volkes wa- 
ren die Triebfeder, die einen Erfolg zeitigten, der, 
wenn nicht ‘das nach außen glänzendste, so doch 
wertvollste, edelste und schönste Ruhmesblatt der 
deutschen Leibesübungen zu werden verspricht und 
es in seinen Anfängen schon ist, 


Schwimmen und Leichtathletik am meisten 

Zwei Sportarten sind es, die den breitesten 
Raum nicht nur in den Üblnsen für das Sport- 
Abzeichen selbst, sondern im Versehrtensport Ober- 
haupt einnehmen; Schwimmen und Leichtathletik. 
Die Leichtathletik, weil sie der beste Weg Ist, den 
Versehrten mit ihren verschiedenen Übungen’ wie- 
der die natürlichen Bewegüngsformen zu lehren, 
und Schwimmen, well diese Sportart auch einem 
schwerbeschädigten Körper fast hemmungslose Be- 
wegungsfreihelt, wehlkatens in ihrem Element, zu 
geben verma 

Nicht weniger praktischen Wert besitzt jedoch 
der Radsport für den Versehrten, der ihn mit 
einem für den täglichen Bedarf bequemen und 
fast unentbehrlichen Hilfsmittel wieder eng ve 
traut macht, Als Beispiel für die mannigfache Ver- 
wendungsmöglichkeit sei nur das Zwelsitzerfahren 
für Vollerblindete genannt, Aber auch die übrigen 
Sportarten, deren Ausübung von allgemeinorem 
Wert ist wie Rudern, Tennis Schilauf (tür Ampu- 
tierte!) oder Golf, häben Mittel und Wege gefun- 
den, die Verschrien anzuziehen und zu begeistern, 


Beispiele erreichter Leistungen 

Einige Beispiele des Erreichten sollen, abge- 
sehen von der Achtung, die jedo sportliche Betä- 
tigung eines Verschrten verlangt, dem Gesunden. 
auch einen annähernden Begriff von der Leistungs- 
ühjgkelt unserer Verwundeten auf sportlichem Ge- 


Versehttensports braucht * 


durchgeführt / Guter Erlolg der Ubun 


schutz-Truppführer Sanitätskräfte der 
schutzpolizei angefordert, die die Verle 
übernahmen, der Rettungsstelle zuführten 
sie dort in ärztliche Behandlung gaben. 
Besonders ist hier die Beteiligung de, 
völkerung anerkennend zu vermerken. 


mers aufges 
der Goldres 
blinken lass 
hohen Korn 
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der an dem 
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Blüten im F 
licher Zeita 
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sagt war, 
Ubungsverlauf 


fügte sie sich reibungslos 
ein, bildete, Eimerkette: 


nung zur Verfügung, 
Inzwischen war der Feuerlöschdienst fim U 
dustriewerk angekommen, um den Wrkl 
schutz bei der Bekämpfung des Feuers ifn We 
zu unterstützen. Man machte es den Mlänni 
der Feuerschutzpolizei nicht leicht, so 
sie eine Schlauchleitung von einem Ki} 
Länge legen, um das Löschwasser I 
führen, da angenommen war, daß das 
wasser des Werkes nicht ausreichte, 

Auch die Arbeiten Im angrenzenden Straße 
zug wurden noch erschwert, Man nahnu weit@ 
hin an, daß ein Haus eingestürzt sei tund PA 
sonen unter sich begraben habe, die es zu ri 
ten galt, Weiter drohte bei einer stehrkngebli 
benen Mauer Einsturzgelahr. Hierfür" war 
ätzlich der Instandsetzungsdienst digr Lul 
schutzpolizei angefordert worden, der yunva 
züglich in Zugstärke erschien. Die Basfreiun 
der eingeschlossenen Personen gestaltete si 
sehr schwierig, Durch Minierarbeit gletangl) 
man an die Hauswand, Mit neuesterh Gern 
wurde die Mauer durchstoßen und Eiisenwe 
durch ein Schneidbrenner-Aggregat . beseitig 

Ein Bombenschlag zeigte dann den Schl 
der Ubung an, die sich über drei Stumden hi 
gezogen hatte und sehr geschickt angelegt wa 
so daß alle Möglichkeiten durchgepirobt wei 
den konnten, Anschließend versamm,elten sid 
alle Beteiligten im Werkhof zu einer kurze 
Ansprache, Polizeipräsident 44-Brityadeführ 
Dr, Albert dankte bei dieser Gelegeinheit alle 
Beteiligten für ihre guten Leistungen und di 
aufgwandte Mühe, die den erfolgreichen Ve 
lauf der Übung sicherten. Die Weiterbildu 
aller Kräfte, insbesondere auch die zielbewhil) 
Schulung der Bevölkerung, werden dazu !bel 
tragen, Litzmannstadt so abwehtbereit zu m 
chen wie es nur möglich ist. Auf den bei da 
jetzigen Ubung gemachten Erfahrungen kai 
aufgebaut werden, so daß unsere Stadt die G 
wißheit haben kann, daß nichts versäumt wird 
um Menschenleben und Sachwerte zu schütze! 
nach dem Grundsatz: Gemeinnutz vor 

Damit war die Ubung beendet, die den bå 
sten Eindruck hinterließ und einer hreiterel 
Offentlichkeit zeigte, wie ohne großes Aufsehe) 
die verantwortlichen Kräfte dabei sind, all 
Maßnahmen zu treffen, die unter Umstände 
einmal notwendig sein Könnten, G. K. 
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Rundfunk am Dienstag 
Reichsprogramm: 141 
Solistenmusik von Bach, 18.0 


ndsende 
Haydn, Mozırt, Beethoven. 20.15: Musikalische Ni 
turstimmen, 21.00: „Eine Stunde für dich.“ 


Hier spricht die NSDAP, 


Kroistoltung, Der Krolspressoamtstolter. Thema Juda fi 
achten! 
Ischaft Litzmannstadt-sild, 


TH 
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Btüdtische I 
Theater Molti 


jenstag, 1. 1 
usverkauft, 


NSDAP. Hundertschaftsieltt 
g 0.30 Uhr Deutschlandplatz aaml) lung“, 
liche Pol. Leiter einschliepiich DAF. und NSV, der Org. RE = Fraltag, d, 
degaät, Sachsenau, Webern und Welhersdorf antreten. Ua Protar Worki 
torm Braunhemd, Zivil Hakenkteuzuinde. Ehen TAN 
On. Holonenhot, Dienstag 20 Uhr Ox.-Helm Stababenprd ngi 
ah, mit Fhrern, Ollederungen ung Verbände. On. Wahn Kammersp! 
l, Di, Fräuenwerk, MIlIWO r Gemelß 
achattandend. kan 
hostraße 117/1, Ko 


icht Berulsberaterin Op.-Helm Alexande verl 
proben. LOHI mitbringen. Den Aueyenl 
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ltag, 4. 6, 
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zugolanson, 


Wir erben 
Pragtiim in 
Anny Ondra 
rla Rust, I 
ne Ki 
y r. Ki 
ll ey itol, Zie 
nd 20 Uhr, 
Mag einschli 
n Zug Mil 
'varla- [ln 
clo Englis 


| Georg Alexa: 
tage do. 
Ruropa, 80 


17.15 und 20 


athletik-Ergebnisse kein so absoluter Ma 

Stab angelegt werden, well sich hier die Beschi 

gungen stärker bemerkbar machen, Hier mil 

die Leistungen relativ gemessen werden, so zu 

Beispiel der Geplickmarsch eines Einbeinigen mil 

7,5 kg Gepäck in 47 Minuten für fünf und 1:20 Std 
n Kilometer, Da 


Vorvorkaufs 


la-Rialto, 
a, 17.15 0 
ellebte 1 


Nicht Abzeichen sondern Auszelchnung 
Dio ersten Anfänge bieten ein vielfältiges BIA 
das mit der Zeit noch wesentlich bunter werde 
dürtie. GroD sind die Mönlichkeiten, die noch off 
an denke nur etwa an Mehrklimpio, dl 
us verschiedenen Sportarten 
sind, So ist das Vorsehrtei 


Ti 
Kein 


Zusammengcset#l 
portabzeichen in di 
zu dem geworden, als was es gedacht Wal] 
Abzeichen, sondern eine Auszeichnung! 


“Allerlei Sport in Kürze 
Die Tschammerpokalspiele im Gau mambu 
wurden mit dem Gauendspiel zwischen dem Hat) Ag 
burger BY, und dem Lufüwarten SV; Hamburg AU] Alan Mk 
keit 
ort HU 


geschlossen, Die Flieger zeigten die bessere G 
samtleistung und blieben mit 
Sieger, 

Das Goldene Rad von Nürnberg über so K 
holte sich W. Lohmann in 45:47 gegen Schindl 
(900 m) und Lorentz (1240 m zurück), und auch Y 
Frühlingspreis über 25 km kam Lohmann in 21 
als Erster ein mit 10 m Vorsprung vor Schindl 

Neuer Euroyhmeister Im Schwergewichtsbox#) 
und damit Nachfolger des freiwillig Senwes al 


(0:0) verdient! 


nen Max Schmellng ist der junge Schwede 
Tandberg, der in Stockholm den Flamen 
Sys über 15 Runden nach Punkten besiegte, 


' Blüten im Korn 


A Das große Blühen in der Natur in unserer 
hen Zeit des Jahres hat auch unseren Osten 
ganz umkränzt, Neben den stolzen Blüten, die 
die Kastanien wie Weihnachtskerzen des Som- 
mers aufgesteckt haben und der Ginster wie 
var Goldregen ihr verschwenderisches Gelb 
linken lassen, ist es auch in den schon manns- 
ohen Kornfeldern bunt und bunter geworden, 
Doch in diesen Tagen gab es für den Bauern, 
r an dem wogenden Ährenfeld vorüberging, 
elno Überraschung, und wie zu sich selbst sagte 
êr: Das Korn blüht ja schon! So ist's, wir steuern 
In diesem milden Jahr einer frühen Ernte zu. 
üten im Roggen! das ist ein greifbar bäuer- 
cher Zeitabschnitt, Auch den Klee sicht man 
Schon blühn, Und verschiedentlich ist der 
erste Grasschnitt im Gang. Diesmal hat auch 
unsere östliche Weite im Wachstum ein be- 
Sonderes Tempo angeschlagen, 0 


der MM 
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Gauhauptstadt 


jan rahmi weite d. Die erste Jugendherberge für die warthe- 
irzt sei tund Pa) Mndische HJ, Die Stadtverwaltung Eichenbrück 
o, d zu roj Übergab am vergangenen Wochenende Oher- 
ier stehdængeblid Jebletsführer Kuhnt- die erste Jugendherberge 
Hierfür" war æ ür die Hitler:Jugend unseres Gaues, Das ehe- 
ienst der Lu Malige Zisterzienserkloster wurde für diesen 
len, der yunvaj Zweck umgebaut, und es ist von besonderer Be- 
Die Burfreiun) deutung, daß Stadt und Partei in gemeinsamer 
, gestalteite sid Arbeit, trotz des Krieges, ein solches Bauwerk 
arbeit gelang für die Jugend haben schaffen können, Ober- 
tal jebietsführer Kuhnt bestimmte, daß die Her. 
ergo für die Dauer des Krieges als Führer- 
Schule dienen solle, die mithilft, das Deutsch- 
| tum in diesem Raum zu stärken, 


Lenischütz 


lo. Führungsaufgaben der Partel, Die Wo- 
‚thenendschulung vom 22, und 23. Mai in der 
al Kreisschulungsburg Rebenau, an welcher der 
rd Kreisstab, alle Ortsgruppenlefter, Ortsgrup- 
Penschulungs- und Propagandaleiter teilnah- 
men, hatte den. Zweck, den politischen Leitern 
Ichtlinien zu geben für die weitere Arbeit der 
enschenführung im Kreise Lentschütz, Der 
totale Krieg fordert von jedem das Letzte und 
Höchste, das kam immer wieder zum Ausdruck 
In den Worten des Kreisleiters, V, im A, Kreis- 
schulungsleiter Ohlendorf, In fesselnden Vor- 
trägen zeigten der stellv. Gauschulungsleiter 
Rieken und ##-Obersturmbannführer Gissibl 
vom Reichspropagandaamt, Zweigstelle Litz- 
mannstadt, wo die Erfordernisse der Zeit jeden 
einzelnen zu erfassen haben, damit die große 
Aufgabe verantwortungsbewußt gelöst wird, 


Piontek 


oe, Im Stadtnamen verewigt. Das Andenken 

| des im Polenfeldzug gefallenen SA.-Obergrup- 
Penführers Mayer-Quade, der auf dem hiesi- 
gen Heldenfriedhof von 1939 Schulter an Schul- 
ter mit anderen tapferen Nordmärkern ruht, ist 
im neuen Namen unserer Stadtgemeinde ver- 
@wigt worden, die nunmehr Quadenstätt heißt, 
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tungen und di 
olgrælchen Vi 
Weiterbildung 
die zielbe 

den dazu (bel 
hrbereit zu mil 
\uf den bei dê 
ahrungen kan 
e Stadt die G4 


z vor Eigennul 
et, die den bå 
einer hrelterel 


eitenklänge, 1 
Strauß Opere) 
e und neue Volkl 


15, 17.30 un 
Stüdtische Bühnen, mein Herz“ * 
Theater Moltkestraße. 
jenstag, 1, 6., 19.90 Uhr. 
Ittwoch. 88," 
twoch, 2. 6., 19. 
Freier 


f, Thema Juda f 
Sid. Mittwoch 2 


Kar. 1, 
„Sophlenlund“, — 
Uhr. B-Miete, 
Verkauf, „Clivia“,  — 
6. Uhr. 


phien- 
Karten vom Bi 5.. gültig. 
Froltag, 4, 6., 19.30 Uhr, E-Miote. 
ler Verkauf. „Liebe in der 
rchangasse", 
Strabo 31. > Alwoch 8.04 100 
raße 21. — Mittwoch. 2. B,, 
Kane Alesanakı] Uhr. Ausyork, „Lauter Lügen“ 
r Donnerstag. 3.8, 19.90 Uhr. E-Miot 
Fr. Verkauf. „Bunter Abend“ — 
des Sporti itag: 4. 6. 19.30 Uhr. Wehrm.- 
'orstollung, Ausverkauft. „Lauter 
die Schwimm4 Ulgen“. 
ten über 100 


Mu: 


ton uni 


macht, 
Bel 

es 80, 
3 Woche. ‚Die 
(harbentontttm 
FILMTHEATER 


sdugondljoho anolamen, 
aurolasnon, #9) nicht zurolanson, 


ee dongi Ab 12 Uhr. Kelno telef, Bestellungen, 
"die Beschädi] Cm jtol, Ziethenstraße AL. 15, 17.45 
H ind 20 Uhr, 2. Woche, bis Donner- 
Mag einschließlich. Erstaufführung, 

fund 10 gtd] pEln Zug führt ab“ ** Ein lustiger 
Militiirlach varia-Film mit Leni Marenbach, 

h die Zeit voll auclo Englisch, Ferdinand Marian, 
höhe! ficorg ‚Alexander, Vorvorkauf werk- 


Ber Schlagotoratraße m, 1490, 


gi 
dartel 4715 und 20 Uhr, N 
vi in Wiederaufführung 
Irland“.* Ein Wienfilm mit 
lo Treßler, Irano von Movondortt, 
knr Sima, Georg Alexander. 
Vorverkauf an Werktagen ab 12 Uhr. 


!a-Rialto, Melsterhausstraße 71, 
0. 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 


Geliebte Welt“ Ein Bavaria. 


inbelnigen mi 
Jahr", 


station“. * 


J 
mind 
ungen 


chnung 


eltältiges Bild 
burlter werdel 


ol Im mit Brigitte Horney, Willy 

lii al h 

hrkampto di Ptiison. Kartonverkauf wochentaga een 
sommengcnel#f Mb 12 Uhr, 5 


zeichen In 
if Paast, Adoi- Hiter- Strato 108. 
iaun Sa 170 w 20 Uhn Erstautführung [114 


di ten Plone“ aèr 
©s Difu-Films „Verlassen“ *** mit| pr Ae) 
ER itia, Denis, "Corinna „Tuchalre; Moula und SA 

r l. envi 
Gau nambur) Kaufanh Pi a iha 


Chaem Mot Adler, Tugehjinie TAN T5; TA y 


1 Uhr „Andreas Sohiüter“** mit 
Helürlch Georgo, Olga Tsohechowa, 
erbert Hübner u, a. 


Corso, Sohlngelersm. 55, 
0, 17.80 und, 20 Uhr pana 
* mit Theo Lingen, rAd 
roj 


u. a Im Belpi mm: 
Siörentried“ (Farbenton- 


‚gen Schindl 
und auch 1 
mann in 21% 
vor Schindihf Moser 
gewichtaboxti „Der 
zur lokgetran lm), 
Flamen KUI piora, Tdendortteträße 7470. 
bealogte, Inn; 15, 17 u. 10.90 Uhr „7 Jahre 


Litzmannstadt. 


izmannstadt, 


Mal, König- Heinrich -Straßo 40. 

d 20 Uhr „Dir gehört 
mit Benjamino Gigli. 
Carla Rust, Lucle Englisch, Paul 
Komp, Theo Lingen. 


» Breslauer Straße 179, 17.30 |3 
und 20 Uhr „Gabriele elns, zwei, 
drei‘ #e mit Gustav Fröhlich, Ma- 
rianne Hoppe u. a. 


Mimosa, Ruschlinta 178. Beginn: 
15, 1715.10.30 Uhr, 
Dargostollt von OJ 
schalten der Itallonischen Marine. 
Belprogramm: „Melder durch Be- 
d Stahl“, 
Offiziere und Soldaten der Wehr- 


‚Einer tir alle“, 
zieren u. Mani 


um, Böhmische Linie 16, 
15.90, 17.30 und 20 Uhr.) zw. 

‚goldene Stadt“ ** 

mit Kristine Söder- 


Dh Irma 
aum, Eugen Klöpfer. Anflngerin, 
Roma, Hoorstraße 84. Beginn: 15.90, | 63412 ___- 
17.80 und 19.90 Uhr „Ein 
mit Dir“ ** mit Lizzi Waldmüller, | 
Albert Mattorstook: 


1N | Wochenschau-Thenter 

ep a ich, 
lich von s 
stihlerne Herz, 2. Asta-Nielsen 
(Die Wolt vor 50 Jahren), 8. Son- 
derdlenst 612, 4. Europa» Maga- 
zin 121, 5. Die neueste Wochen- 
schan, 


Pablanitz — Capitol. 17.15 und 
20 ihr, für Deus „Einmal Im 


Zgierz, Lichtsplelhaus „Venus“, 
Bkinm 17.80 und 20 Uhr, „End 


Zdunska Wola, Lichtsplelhaus. 
Boginn Wworktags um 14.80, 17 und 
19.30 Uhr „Die gläserne Kugel". 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Melsterhausstraße 04, 
uf 123.02, 


el 
Reltervolkes, 
'ellnehmergebühr: 50 Rpr 
30 Rpf, 
Am Freitag, 
ch 


VEREINIGUNG 


gjErzgebirgler, wir treifen uns Mittwoch, 
6, 1943, Adolf-Hitier-Ste, 102, I 
«(Ouste willkommen, Erzgebirgszwelgvereln 


OFFENE STELLEN 
mn UT 


Textligronhandel im Altreich sucht tüch- 
pigen Und, gat Olngetährien Einkäufer für 
Lit Angebote 0643 LZ, 


Unfere mwirtfchaftliche Leiftung fteigt an 


Mitgliederversammlung der Landesgenossenschaltsbank / 100-Mill.-Grenze überschritten 


In Posen fand In letzter Woche die Mitglie- 
derversammlung der Landesgenossenschafts- 
bank statt, Der Vorstandsvorsitzende Dr, 
Swart erstatteto den Geschäftsbericht: Der 
Umsatz der Bank betrug Im Jahre 1942 11/3 
Milliarden gegenüber 1,2 Milliarden im Vor- 
jahr. Diese Zahl ist zugleich ein Ausdruck 
für die wachsende wirtschaftliche Leistung 
urseres Gaues, Der Mitgliederbastand hat 
sich durch den Beitritt, besonders einer An- 
zahl von Spar- und Wirtschaftsgenossenschaf- 
ten, gehoben. An den Umsätzen und ihrem 
Anwachsen sind die Hauptgruppen der Ge- 
nossenschaften (Kreditgenossenschaften, Wa- 
tengenossenschaften, Viehverwertungsgenos- 
senschaften und Molkereien) entsprechend be- 
teiligt. Die Einlagen der Bank, darunter die 
Einlagen der Kreditgenossenschaften mit 551/3 
Mill, wuchsen bedeutend an, so daß die Bi» 
lanzsumme 96 Mill. RM. erreichte und inzwi- 
schen die 100-Mill,-Grenze überschritten hat, 

Die Filialen entwickelten sich günstig. Die 
Deutsche Genossenschaftsbank AG. Litzmann- 
stadt, an der unsere Bank mit der Mehrheit 
beteiligt ist, hat sich weiter gut entwickelt 
und schloß das Jahr 1942 mit einer Bilanz- 
summe von 34'/s Mill, RM. i 


Die Bilanz der Landesgenossenschaftsbank 
schließt nach Abschreibungen auf Anlagen 
(33875) und Zuweisung an Rücklagen (242 000 
Reichsmark) einschließlich des Gewinnvortra- 
ges (99530 RM.) mit einem Reingewinn von 
500114 RM., der wie folgt verwendet wird: 
Zuweisung an Rücklagen 150024 RM, 5% 
auf die Geschäftsguthaben der Mitglieder 
262 577,38 RM., Vortrag auf neue Rechnung 
87 512,28. RM, Mit Hilfe unserer Bank hat das 
Genossenschaftswesen den überwiegenden Teil 
der Erzeugnisse und des Bedarfs der Land- 
wirtschaft des Gaues sachgemäß umgesetzt. 
Unsere Bank war dabei als Kreditgeber, als 
Guthabenverwalter und als Vermittler des 
Geldverkehrs tätig, zugleich auch für die 
städtisch-gewerblichen Kreise, die in der 
Kreditgenossenschaften zusammengeschlossen 
sind, 


Die Kreditgenossenschaften stehen an Zahl 
und Umfang im Vergleich zum Altreich, der 
Ostmark oder dem Sudetengau noch weit zu- 
rück gegenüber der Entwicklung der Spar- 
kassen, besonders in der Osthälfte des Gaues, 
Hier ist noch eine unerfüllle Aufgabe, die 
erst in Zukunft gelöst werden kann. 


Den Müttern auf dem Lande zur Hilfe 


NSV.-Entbindungsheime in Landgebieten / Die Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit 


Im Einvernehmen mit dem Reichsgesund- 
heitsführer hat die NSV. in diesem Jahre in 
einigen Kreisen des Gaugebletes Entbindungs- 
heime für die deutsche Bevölkerung erstellt. 
Diese Entbindungsheime, die jeweils nur 5 bis 6 
Frauen aufnehmen, sind ausschließlich In sol- 
chen ländlichen Bezirken eingerichtet, in denen 
wegen der schlechten Verkehrs- und Woh- 
nungsverhältnisse eine sachgemäße Geburts- 
hilfe nicht gewährleistet ist, Demzufolge kön 
nen Frauen, die aus diesen Gründen zuhause 
nicht entbinden können, aufgenommen werden 
und außerdem solche Frauen, die wegen Ihrer 
Schwangerschaft aus der Arbeit ausgeschieden 
sind und bis zum Eintritt der Geburt unter- 
gebracht werden müssen, Das Entbindungsheim 
der NSV, bedeutet für die aufgenommenen 
Frauen die sichere Gewähr, daß in ihrer schwe- 
ren Stunde unter allen Umständen die deutsche 
Hebamme sofort zur Stelle ist. Der Hebamme 
selbst aber, die das Entbindungsheim leitet, 
wird es durch die Zusammenfassung der 
Frauen möglich, ihre Zeit wesentlich basser 
auszunutzen und unter ganz besonders günst!- 
gen hygienischen Voraussetzungen zu arbel- 
ten. Jede Frau, die im Entbindungsheim Auf- 
nahme finden will, muß einen Antrag bei ihrar 
Kreisamtsleitung stellen, nachdem sie sich vor- 
her, von einer Hebamme oder einem Arzt hat 
untersuchen lassen, da Frauen m't kıankhaften 
Geburten nicht aufgenommen werden, 


für Ringsplan-, Zwirn- und 
Spulmaschlnen mit guien theoretischen u. 
praktischen Kenntulssen von mittlerer 
r2ylinder-Spinverel In Litzmannstadt 80- 
fort gesucht, Ausführliche Bewerbungen 
unter 9552 Z. erbeien, 

Work sucht einen zuverls: 
sien Portier, Angebote mit Lebenslauf 
unter A 1904 an 


Mitwirkende: k 


sudit sofort Ste- 
Angebote 


ner Kranken 
ait für dieselbe 
gesucht, Angebote 


t zer 


unter 0545 an LZ. 
UNTERRICHT 


Wer erteilt Jungem Fräulein In Kallsch 
Sdirelbmaschfneunterricht in den Abend- 
stunden? Ang. u. K. 678 an LZ. erbeten. 
Energlscher Mauslohrer -lür Jungen des 
d. Vorksachulklasıe esucht,  Kagevote 
unter 9623 an LZ. 


Wor erteilt Privatstunden In Stenogratie? 
Angebole unter 0624 LZ. * 
Buchführungsunterricht in den Abende 
stunden erteilt Buchhalter, Angebote un- 
fer 0039 LZ. 

Wer ertolit berutstätigor Damo In den 
Abendstunden Klavierünterricht? Ange 
bota unter 0642 LZ. 


MIETGESUCHE 


t möblierte 2-3-Zimmor-Wohnun; 
mit Bad, Küche, Zentralheizung Ab 1 
August zu mieten gesucht, Angebote un 
ter 9031 12. 
‚Lagerschuppen 
für sofort gi 
ler 0000 LZ, 


Zwol Zimmer, leer oder möbliert, werden 
dür sofort od piter gesucht, Ange- 
bote unter 0038 LZ, 


Out mid); Zimmer, Stadtmitte, ab 18, 0. 
;esucht, _ Angebote unter 0847 LZ, 

Möhl, Zimmer sucht mit ojii, 
Kind, mögl, mit voller Pension, Angebote 
mit Preis unter 0053 an LZ. 


urm) 
stiind- 


hr, 1. Das 


von ihe 
t, un 


300 gu Li 
esucht, Gell. Angi 


ur 
di 


dem 4. Juni 
einer der er 


| nung. Angebote unter 9570 LZ. 


Drahtban, 
„| Abendweg 


Das erste Entbindungsheim der NSV, im 
Gau Wartheland wurde im Monat März in 
Praschkau, Kreis Welun, eröffnet und in ihm 
haben schon mehrere kleine Erdenbürger das 
Licht der Welt erblickt, Im Monat April wurde 
das zweite Entbindungsheim in Stavenshagen 
(Kreis Kalisch) in Betrieb genommen, Die erste 
Geburt in diesem Heim erfolgte gerade am 
Geburtstage des Führers, Weitere Entbindungs- 
heime gleicher Art befinden sich in Vorberei- 
tung und werden demnächst für die Aufnahme 
deutscher Mütter bereit stehen, Mit diesen 
Einrichtungen hat sich die NSV, nicht nur das 
Wohl der deutschen Mutter, sondern auch für 
die Bekämpfung der Säuglingsterblichkeit tat- 
kräftig eingesetzt. 


Welun 

»er. Berufsschule nach ‚Feierabend, Einer 
großen Beliebtheit erfreuen sich die seit län- 
gerer Zeit von der Kreisberufsschule durchge- 
führten Abendkurse für Jugendliche, Zur Zeit 
läuft der zweite derartige Kursus., Beson- 
ders wertvoll ist dabei, daß der erteilte Koch- 
unterricht voll auf die kriegsbedingten Ver- 
hältnisse aufbaut und so Gelegenheit gibt, 
ständig neue Erfahrungen praktisch zu ver- 
werten. . Eine ganze Anzahl junger Mädchen 
konnte sich in diesen Abenden eine wertvolle 
Grundlage hauswirtschaftlicher Kenntnisse an- 


Woh- | Tau: 
Ang 


Tausche Schlafcouch gegen Teppich (mdg- 
lichst 3%4), Angebote unter 9620 L2. 
Blro-Schreibtlsch 
unter 0851 LZ. 


Schachturnier beendet 


W. ‘Mit der Entscheidungspartie, um den 
zweiten Platz, in der Rogmann gegen Grünfeld 
unterlag, fand das Posener Schachmelstertur- 
nler für die Wehrmacht mt folgendem Punkt- 
stand seinen Abschluß: Keres 5, Grünfeld 4, Rog- 
mann 3, Kieninger 1'/, Eysser 1, Obergefreiter 
Bickenbach Ys Punkt, Wie vorauszusehen war, 
hat der Weltmelsterschaftskandidät Keres, der 
nur in dem Spiel gegen Rogmann In ernstliche 
Schwierigkeiten geriet, In diesem Turnier alle 
Partien gewonnen. Den Na.hklang der Posener 
Schachtage bildete die Siegerehrung und Ver- 
teilung der von den örtlichen Wehrmacht- 
stellen der Gauhaupfstadt und anderen schach- 
interessierten Stellen gestiftelen Ehrenpreise 
Leslau 

s. Abschluß einer Versammlungsaktion. Ale 
Abschluß einer größeren Versammlungsäktion 
im Monat Mai veranstalteten die 4 Leslauer 
Stadtortsgruppen der NSDAP, eine Kundge- 
bung in der Dietrich-Eckart-Halle, auf der 
Kre'sleiter Delang sprach. Nach dem Fahnen- 
einmarsch nahm zunächst Oberbürgermeister 
Schulz das Wort, Er sprach offen und frei 
über die Arbeit der Stadtverwaltung, die nur 
zum Wohle der Leslauer Bürgerschaft gelel- 
stet werde und entwickelte Pläne, die im 
Rahmen der welteren Aufbauarbelt für Leslau 
von größter Wichtigkeit sind, Dabel mächte 
er die Vollzugsmeldung, daß der jenseits der 
Wechsel gelegene große Waldbestand In das 
Eigentum der Stadt übergegangen ist und je- 
der Leslauer nun die Möglichkeit hat, sich 
dert zu erholen und neue Kraft für die wel- 
tere Arbeit zu sammeln, Nach einem Lied des 
BDM.-Chores sprach derKreisleiter, Er sprach 
von der Haltung dom fremden Volkstum ge- 
genüber und ganz besonders von unserer 
Härte im gegenwärtigen Schicksalskampf, Je- 
der Deutsche muß sich immer wieder selbst 
zyr Härte erziehen, Die kämpfende Front aber 
wird sich aus der Haltung der Heimat die 
Kraft nehmen, die notwendig ist, um auf 
schnellstem Wege mit unseren Feinden Schluß 
zu machen. Jetzt steht das ganze deutsche 
Volk auf, um sich für immer seine Freiheit 
zu erkämpfen, 

bs, Neue Ortsgruppönlelter. In drei von den 
vier Leslauer Stadt-Ortsaruppen der NSDAP, 
hat jetzt Kreieleiter Delang infolge Einberufung 
der bisherigen Ortsgruppenleiter zur Wehr- 
macht Kriegeyertreter bestellt. Die Ortsgruppe 
Leslau-Mitte führt jetzt Pg. Heinrich Lotz, die 
Ortsgruppe Ost Pg. Otto Nuppenau, die Orte- 
gruppe West Pg. Theiß. Die Ortsgruppe Krant- 
heide (Wieniec) hat Pg. Janson übernommen, 


Löwenstadt 


K-th. Zur Erinnerung an den „Löwen von 
Brzeziny“, Aus Anlaß des 7. Todestages von 
General Litzmann wurde durch den Betreuer 
des Ehrenfriedhofes in Wittichau, den Amts: 
kommissar von Löwenstadt, und Im Beisein des 
zuständigen Hoheitsträgers der Partei, des SA 
Sturmführers sowie des Schutzherrn des Mase 
sengrabes, Gutsbesitzer Schwarzschultz, ein 
Kranz niedergelegt. 


Selikan 


gegen Couch, 


Wohnungstausch Dresden — Litzmann 
iadt, Geboten In, Dresden schöne reno- 
vie 


papae reno. | Wildtederst 


Wollstolt oder 


resucht wird in Litzmanns! 
Wohnung, evil, mit Zentralheiz,, Perr 
und Garten, Zuschriften an M, Gernert, 
Nürnberg N 11, Biellngstraße 25, 
u ln 
PACHTGESUCHE 


auch Teppich 3X4 
air, 32, 


Damenhai 
Aoi Ai 


unter H, 0. 12558 an Aln, Hamburg 1, | sucht, 
— 


VERKAUFE 
—_ 


Haspel für Kunstselde mit Scherlattefür 

Kettenstühle, 400 RM., zu verkaufen, An- 

gebote unter 0600 LZ, 

Schäferhund, Rüde, 11/4 Jahr, Sta; 
m, 250,—, zu verkafiien ‘Hermi 

Göring-Straße 56, W. 7. 


und mit Stammbaum 
in nur gute Hände verkluflich, Feruruf 
185-62, 

Eis-Schrank, 150 RM., verkäuflich Wii 
‚helm-Oustioft-Straße 58, W. 13. 


B 
gelassen, Abzugel 
17/2; 


(E, 
eln des Eug 
ustolt-Straðe B8, W. 13. stadt, Straßburger 
jtt, Er zu verkaufen Radegast, Mi 


KAUFGESUCHE 


Paar, sowie 
leck, neu 
Rauten gesucht, Fern. | 


in 
ron, 


100-cem-Xı 
unter 950 
Motorrad bin 


kaufe sofort, Angeboi 


50 com wird dringend go | von 
ie D508 ze KOM, 
gebäude, Von fahr. Unternehmen | ben bel It 
wird Fabrikgebäude von 2—3000 ‚gm 
Natztiäche, nur zu ebener Erde (Hallen 
der Shedbauten), mgh. lt guter Mel: N m 
lage, zu kaufen oder zu pachten 
Hahnanschl, erw. Schr Ihm ur HUN dar 
verl 


haus, Zii 


si 
Siei 
Dams, Adoll-H 
orèn. 


vom Wirtschafts. 


früher Fa, W, Mi 


Suche Llogestuhi und Gartenbank. Ange: | Iakunken: 
bole an 


rochmann, Nibelungen- 
EN Krochmann, Iungei 


Krankonstuhl zu kaufen gesucht, A 
bote unter 9025 LZ, Landautenthalt für 
uten Klavo dringend zu, kaufen fe: TRalur pet 

sucht, _ Angebote unter A 1990 an Lz, |3tral 


1, | Ehepaar sucht dringend 1—2 möbl, Zim- 
mer mit Küchenbenutzung; Bad bevor- 
» |zugt, Angebote unter 0095 LZ, 


‚In | mim nn 
WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche Einfamilienviila, 4 Zimmer, 
aey modernos 


müsegarten sowe m Bi 
Rieferwald, sehr schöne kage In 
seo, 3 Min, von der Straßenbahn, gegen 
gleichwertige moderne 4- bis B-2immer- 
[Komfortwohnung im Zentrum oder In der 
Nähe, Angebole unter 0600 an LZ. erb. 
Schöne gerXumige  0-Zimmer- Wohnun; 

neu Vorgetichtet, Ofenhelzung, In Sta 

mitte, zu tauschen gegen moderne 
4 S-Zimmer-Wohnung, Angebote un: 
er 0037 un LA, S 


relit- 
geget 


Sucho „Michel"-Brlefmarkenkatalog vom 
jahre: ig 1941, 1042 oder N jèr 
te unter 9020 LZ. Fir 
jorren-Lodermantel, Or. 1,00 m, gesucht. 
Angebote unler A 1998 LZ. erbeten, 
Tiefer Ki won, much Korb, möglichst 
mit Matratze, zu kaufen gesucht, Ange- |u 
bote unter 0841 LZ. 


absfehtie dla 
adsl e 
fenni 


Fo 
igt 


. Sache, DI 
N! ann mit Beteiligung als 


fort größeren Ofenschlrm, An; | etlolken. 


ter 0050 LZ. 
TAUSCH 


Damenschuhe in schr gutem Zusi 
Or, 38, gegen Herren: ‘oder Damenta} 
ad zu tauschen gesucht, 
der 0013 LZ, 


F. 285, an 


+ | unter 
itti., Düsseldorf, 


Angebote un- |Mitt, 
meld 


Tausche cleg, Badehosiüm, 
peren  Körkachune 


[bote unter 9632 an 


, | Tausche Herren-Anzugstolf gegen Haar- 
garnläufer (7—8 m) oder ähnliches, evil. 


Tehi n Stoll (Anzug oi 
btüm) gegen Teppich zu tauschen ge- 


‚Angebote unter 9630 LZ, 

VERLOREN 

Horron-Loderhandschuh, A. 
memei Jelik 

Saar. polenon Oad A15, eHRUN 

abzugeben (Belohnung). 


tag im Goisheimer Bush auf der 
önk seldenes geblümies Haistuch flegen: 


Nacht vom 29, zum 3 
Da Famillonerbstück, 
Belohnung abzugeben Adoll- 
/18, Ada Oodılak, | 


en M,-Re 

enen Befannung Ahaus, 

bel „A. Oktiner, Lentschliz, Kreis: 
imi 


natierkarten, drel. der 


Hlaue Karie—Empfangsberechilgungskarte 
jas 
e (Litzmannstadt ür dle Werkküche 


Ri 
sohn, Litzmannstadt, Ziethe 
VERSCHIEDENES 


It?  Führ, Unternehmen 


Angebote u A 1990 an 


welsbar ns 

fählg, wird in Lizenz vergeben, 
lèn sich nur handelsgeri 
gene Firmen mit Angabe von Referenzen 


Schreibbänder 
fertar duch 
Joh.8- Bernhardt 
Büromaschinen 


Litzmannstadt 
Adolt-Hitler:Str, 1040, Ruf 101-04 


in ganze: 
36, 
lerhandtasche. Ange- 
12. 


m, Angebote Ziethen- 
en 17 u. 21 Uhr: 

ibschuhe 

en Di 

ler-Str. 253, W. 
mittlere Größe, us 
7, kogen Rundiunk 

22, W, 31. 


GR 


SCHREIBBÄNDER 


und Polikan-Kohlenpapier 
ölter umdrehen - dann halten 
sie noch länger! Kohlen- 
klau darf sio nicht halb aus. 
genuizt im Papierkorb finden, 
sons! vergeuden wir Roh. 
stolle, Kohle und Strom für 
die Fabrikation. 


TelikanD 


oferbar dureh., 
AninHttbbe 
BENENNEN 


Adolt-Hitle: 


ben Kartätschenstrane 


HJ -Auswels und Kram 
en Fell ann- 


n, k, Lit 
inie 200/14, verlor, 


1049; Im zuge 
Litzmannstadt 
onumhang hün: 


lorirjed 50) ät 
fried, Adele und Vi 
ler-ötr. 107, W. 20, ‚Str, 190, Ruf 245-00. 


und runksamt 
31 


owicz, ist vi 
an die Fa, 


darugelegt oder 
werden! Darumı Wann 


erhöhte Zuillungen arfolgen, 
sowie bis zu 40 


G inme Berin ) 
laen werden 


ga argen! legan, späte Haven 
Die Zusammenarbeit bie, sheh dowe 
Gesehäslührer ALAAN AOA 


S voro 


Frau mit d"/yjdrig r 
Frau wolf, Roigai 


Igung tellw, zu veria- 
róen 2—3000 qm nur 
R. Arbeitsraum mit 


for D, R 0, M., 
bewährt, fabrikat 
Es wol- 
tllch eingetra- 


Anz. 


D. Schürmann, 
ra-Adoll-Straße 12, 


ho gut erhullenen Kinderwai DE) 


jelongue, Angebote u, 9633 LZ, 9026 an Li 


Ein Klavier z0 mieten g 
z, 


nn 
FAMILIENANZEIGEN 
—n I 2 


Die Geburt Ihres ersten Kindes, 

HUGO, geben bekannt. Ines 
Mayer, geb. Schneider, und Ullz. 
Hugo Mayer, zZ, 


UDO, Unser zwelles Kriegskind, 

Peterles Brüderchen, ist am 20, 
Mai 1943 angekommen, Ortrud 
Muzenick, geb. von Roemeling, 
#. Z, Privatklinik Dr..von Knorre, 
Gelr, Ernst Muzenick, z. Z. im 
Pelde, Litzmannstadt, Ludendorfl- 
trabe 37, 


MANFRED ANTON, Die Geburt 
„< Ihres ‚Stammhallers zeigen In 
dankbarer Freude an: Adalbert 
kein und Monika, geb, Cej. 
Litzmannstadt, Pulvergasse 4, z, Z. 
Privatstatlo V, Knorre, 


Ike hat ein Schwe- 

sterchen! In teler Dankbarkeit: 

Olga Schultz, geb. Mees, Dr. 

Heinz Schultz, Siudienrat, z, Z. 

Sonderlälirer In einem Divislonsstab, 
Litzmannstadt, den 29, 5, 1943. 


Zu Karin und Dletlinde hat sich 

RUDIGER gesellt, In dankbarer 
Freude: Irmgard Hennig, geb. 
Groß, Litzmannstadt, z. Z, Kranken- 
haus Mitte, Priv.-St. Dr. v, Knorre, 
HR. Georg Hennig, x.2. Im 
Osten, 30. 5. 1943 


OO thre Verlobung geben bekannt: 

MELI KUNKEL und Ingenieur 
WALDEMAR KLICHE, Litzmann- 
stadt, Dessauer Str. 14, 30. 5, 1943, 


Ihre Vermählung geben be: 
kannt: Obalr. HARDY STUKLA 
und Frau ELLI, geb. Thiem 


Ihre heute vollzogene Vermäh- 
lung geben gleichzeitig Im Na- 
men beider Eltern bekannt: ERNST 
FRITSCHE und Frau ELSE, geb. 
Breitwieser, Litsmannstadt, 1. 6, 43. 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung sò zahlreich eingegangenen 
Glückwünsche, Blumenspenden und 
‚Geschenke danken wir hiermit allen 
aufs herzlichste. Obergelr. Harry 
Mielke und Frau Erna, geb. 
Frinker, 


Ich erhielt die erschüttern- 
de Nachricht, daß mein 
herzensguter, einziger Bru- 


der, der 
Gotrolto 
Alfons Fuchs 
im blühenden Alter von 22 Jahren, 
kurze Zeit nach dem Tode seiner 
Ellern, im Osten den, Heldentod 
starb, 
In unsagbarer Trauer 
Schmerz: Luele Fuch 
ster, Nichte und Neri 
Zdunska Wola, Schadecker. Str. 47, 


Fern der Heimat ruht In 
fremder Erde unser innig- 
geliebter, lebenstroher 
ohn, herzenisguter Bruder, 


Neffe und Vetter, der 


Plonl 
Artur Nötzel 

m 11. 9, 1923 in Neu-Arzis 

Bessarabien), Er fiel am 30, 3. 

1943 im Osten tür Führer, Volk 

und Vaterland, Er wurde auf 
einem Heldenfriedhof beerdigt. 

In tiefer Trauer: 
annes und Rösalle 
tz, vier Schi 


Sandfelde, Kr, Weln. 


Sonntag, den 30, Mal entschliet 
sanft unsere liebe Mutter, Gro- 
mutter und Urgroßmutter, die Arzt- 
witwe 
Dorothea Helttler 
Zolchert 
b, 22. Mal 1852 jn Bauske (Rute 
ifed Bestattung von der Kape 
des _ Hauptiriedhotes,  Sulztelder 
Straße, aus am Mitfwoch, ‚dem 
2, Jun], um 13 Uhr 30 Min. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dr. mad. Hugo Hetiti 


Nach. einem arbeitsreichen Leben 
verschicd am 30. Mal 1043 nach 
schwerem, mit großer. Geduld € 
tragenem Leiden, Im Vertrauen auf 
Gott, unser lieber, guter 


Konstantin Rajchert 
kurz nach solnem 75, Geburtstage. 
Die Beisetzung lindet am Mittwoch, 
dem 2. 6. 1943, um 17 Uhr von 
dor Leichenhalle des Friedholes an 
der Artur-Meister-Straße aut dem 
Evang.-Relorm, Friedhof. statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbile 


Gott dem Allmlchtigen hat es ge- 
allen, am Sonnabend, dom 20, 5., 
um 15 Uhr, meinen über alles ge- 
lebten Oatten, unseren guten, treus 
sorgenden Vater 
Rudolf Heppner 

wb, 7, 2. 1885, abzuberufen,_ Die 
jeerdigung findet heute um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des evangel: 
Friedhöfe 


Zgierz, Kossaksirabe 4. 


Nach langem, _ schwerem Leiden 
verschled am 20. 5, 1043 meine 
liebe Gattin, Mutter, Schwiegermul- 
ter, Schwägerin und Tante 
Olga Peschke 
onert 
im Alter von 63 Jahren, Die Be- 
Meitung ndet Diönstag, den 1, 6: 
1943, um 17 Uhr von der Frie 
hofskapelle, Sulzlelder Straße, aus 
statt, 
In tiefer Trauer: 
Dor Gatt 
Schwie 


Sohn und 
ochtar, 


Alen, die mir beim Heimgang mel 
bes unvergessenen Entschlafenen 
Friedrich Günther Schreiber 
lebe Teilnahme entgegenbrachten, 
je ich auf diesem Wege herr 


Dank, 
Pe u Lina Schreib 


Litzmanstadt, den 31. 5. 1943 
‚Robert-Koch-Straße 18, W. 10, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbüirgermeister Litzmannstadt 


215/43. Ausgabe von Kochlisch, Die küchenführenden Gaststätten, Kantinen, 
Angestelltenküchen und Krankenhäuser, die bei nachstehenden Fischkleinverteilern 
250 g Kochlisch je Gast zugeteilt, 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden -Fischklein 
verteilern elngelrapen sind 250 x Kochlisch aut den Abschnitt 7 der Fischkarie: 
Bauer, Erich n 3851 — 4900 Fritze, Irma Nr, 7751 — 9250 
Braun, Else 6281 — 8030  Gampe, Hugo „7001 — 10,730 
Bruck, Róbert m 7521—9300 Müller, Julius n 1671 — 2070 
Ciotuch, Irene s „141 — 620 Schmidt, Rudolt ' 8051 — 12950 

Ernst, Elwira 7001 — 9650 
Verbraucher, die elne bestimmte Fischart ablehnen, 
Nachlielerung. Litzmannstadt, den 31, Mal 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 


mittelkartenausgabe, en 51/52. Versorgungsabschnitt 


28. 6. bis 22. 8, 1943. 
1. Ausgabe für deutsche echtigte und alelchgesteilte nicht "polnische 
Minderheiten. Die Lebensmitielkarten für den 51,/52. Versorgungsabschnilt und 

deutschen Bezugsberechligten und die 


haben keinen Anspruch aul 


Nr, 213/43 
für dih Xe 


die neuen Selfenkarten werden für die 
gleichgestellten nicht polnischen Minderheiten wieder durch die Beauftragten der 
Partei in die Wohnungen gebracht. Die Bezugsberechligten werden gebeten, die 
Karton Donnerstag, den 10, und Freitag, den 11. Juni 1948 in Ihren Wohnungen 
yon den Beauftragten der Partel in Empfang zu nehmen. Alle Berugsberechtigten, 
die Ihre Lebensmittelkarten von den Beauftragten der Partei In Ihren Wohnungen 
nicht empfangen, erhalten ihre Karten erst ab Donnerstaig, den 17. Juni 1948 
auf der zuständigen Berirksstelle ausgehändigt. Die Bezugsberechtigien werden 
{m eigenen Interesse gebeten, die Karten pünktlich abzunchmen, damit Unannehm- 
lichkelten vermieden werden, 

Wegen der Vorbereltungsarbeiten für die 


Ausgabe der Leb teikarten wer- 
den die Bezir usgabe der Lebensmitteikarten 


olien In dor Zeit vom Monta Mal bis einschließlich 
Dienstag, den 8. Juni geschlossen, Nur für dringende Fülle in dei Ernährung 
sowie zum Umtausch von Lebensmittelkarten in Reise- und Oasistältenmarken Ist 
in der gleichen Zelt ein verkürzter Publikumsvorkebr. Die Bevölkerung wird des: 
halb gebeten, hierfür Verständnis zu habon und jm Interesse eines. reibungslosen 
Ablaufes der späteren Kartenausgabe die Bezirksstellen an den genannten Tagen 
nur in den dringendsten Füllen aufzusuchen. 

2. Aus Angehörige des polnischen Volkstums, Die Angehörigen des 
polnischen Volkstums erhalten Ihre Lebensmitteikarten wieder in der zuständigen 
Bezirksstelle. Die Ausgabetage werden noch bekanntgegeben, 

für Teli- und Vollselbstversorger. Teil- und Vollselbstversorger 
Lebensmittelkarten wie bisher In der Selbstversorgerabtellung‘ (Haupt, 
stelle). Die Ausgabetage werden noch bekanntgegeben. 

A. Jeder Bezugsberechligte wird besonders darauf hingewiesen; das Lebnemittel" 
karten nicht übertragbar und ohne Namenseintragung ungültig sind: Bezügsberechti- 
kungen dürfen nur vom Kleinverteiler von der Stammkarte abgetrennt werden. 

'kommene Lebensmitteikarten wird kein 
jonsten Inter“ r Bavëikerung, auf 
rochtigungen, namentlich beim Einkauf In don Geschäften, rs 
zu achten und sle sorgsam zu vorwahre 

‚Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Bewirtschaftungsvorschritten ver- 
stot —— dazu gehören auch Vorgrifte auf noch nicht gültige Bezugsnachwelse und 
peileterung van bereits ungültigen Bezupsnadhweisen —. oder sich widerrechllich 
Lebensmittelkarten verschafft, wird nach der Verbrauchsregelungsstrafverordnung 
in der Fassung vom. 26. 11, 1041 bestraft, Litzmannstadt, den 30.: Mal 1943. 

Der Oberbürgermelster — Ernährungs und Wirtschaflsamt, 


214/43. Sprechstunden der Fürsoruestallen des Städtischon Ossundheltsamter. 
1, Milterberatungsstallen: Adolf-Hitier-StraBe 113., Dienstag von 14—15 Uhr und 
Freitäg von 14--15 Uhr; Ziethenstraße 14: Montag von 14—15 Uhr und Mittwoch 
von 14—15 Uhr; Oaußstraße 3, Donnerstag von 14—15 Uhr; Osllandstr. 237, 
1..und 3. Montag im Monat, und zwar am 7. 6. und 21, 6, 1943: Sngersir. 19, 
2, und 4, Montag Im Monat, und zwar um 28, 6; 1943 (Plingstmontag flit aus 
von-Pletenberg-Str. 75, 1, u, 3, Dienstag im Monat, und zwar am 1. 6. und 
15. 6. 1943; Erzhausen, Breslauer Straße 200. 2. und 4. Freitag Im Monai, und 
zwar am 11. 6. und 25. 6. 1943; Hohenslelner Siraße 130, Montag von 9—10 Uhr; 
Kurländstraße 36, Mittwoch von 14—15 Uhr. 2. The. jen, Tbe,-Für 

Ie-Mitte, Adoll-Hitler-Straße 113, Ruf 185-81, Montag Ost I von 8—9 

Uhr, Dienstag West Il von 8—9 Uhr, Donnerstag West 1 von 8—9 Uhr, Freitag 
Ost. II von 8—9 Uhr, The.-Fürsorgesteile Nord, Glyzinienallee. 7, Rul- 12:48, 
Dienstag und Donnerstag von 8—9 Uhr. ‘The.-Fllrsorgestelle Süd, Kurlandstr. 34, 
Rut 276-46, Mittwoch und Freitag von 8—9 Uhr, Thc,-Abendsprechsiunden lür 
arbeitende Yolksgenossen, die aus Betrieben schwer abkömmlich sind. The.-Für- 
sorgestelle Mitte jeden Mittwoch von 18—19 Uhr; The.-Frsorgestelle Nord jeden 
2. und.d, Die: {m Monat v, 18—19 Uhr, und zwar am 8, 6. und'22. 6, 1943; 
Tbe.-Fürsorgestelle Süd jeden 1, und 3, Freitag im Monat von 1B—19-Uhr, und 
zwar am 4. und 18. 6, 1943. 3. Seholtls Adolt-Hiler‘Straße 113, Zimmer 
126. Ruf 137.80, Montag und Donnerstag von 8—9. Uhr, 4, Krüppeilürsarge, 
Adolt-Hitier-Sttaße 113, Zimmer 7, im Hofe, linke, Ru! 137-80, -Donnerstag von 
8—9 Uhr. 5. Oeschwulstkrankentürsorge, Adolf-Hitler-Straße 113 
Hole, links, Dienstag und Freitag von 12—13 Uhr. 6. Beratun) 
donde Mütter, Adolt-Hitler-Straße 113, Zimmer 7, im Hofe link, Ruf 185- 
wodi von 15—16 Uhr, 


Krelshandworkerschaft Litzmannstadt 
Stadt und Landkreis, Ziethenstrae 67. 

Nach etfolgtem Umzug 'nimmt die Kıelshandwerkerschaft ihre "Dienststunden 
morgen, den 1. 6. 1943, in der Ziethenstraße 67 wieder auf. Sprechzeiten: Mon- 
tag bis Freitag von 8—12 Uhr, Rut 190-26/27. Kreishandwerksmeister. 

’ekanntmachung. An alie Schuhmacher in Litzmannstadt-Stadt und -Land somle 
Kreis Lentsehütz! Die Vertellung von Reparalurieder findet an folgenden Tagen 
in der Kreishändwerkerschatt Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, statt: Deutsche: 
Donnerstag und Freliag, den 3. und 4. Juni 1943, von 8 bis 14 Uhr, P 
Montag, Dienstag und Mittwoch, den 7., 8. und 9, juni 1943, von 8 bis 14 Uhr, 
Kındenlisten, Handwerkskatte und Beltragsrechnung Tür die Gefolgschaftsmitglieder 
von der Sozialversicherungsanstalt sind unbedingt mitzubringen. Gleichzeitig ‘tindet 
die Abstempelung. der Maßschuhbezugscheine statt, Kreishandwerkerschaft Litz« 
mannstadt — Stadt- und Landkreis. 


Der Landrat des Kreises Lask 

Zuteilung von Api Deutsche Verbraucher der Stadt Pabianitz, Lask, 
Sellau. (Zelow), Beichental (Belchatow) und Nertai (Lutomiersk) im Aller bit 
18 Jahre erhallen ab sofort eine Zuteilung vor 500 Gramm Apfelsien, Die Aus- 
gabe eriolgt in Pablanitz in den Obst- und Gsmüsegeschäften auf den Abschn, 8 
der Lebensmittelzuteilungssaite D Kik., DK und D ed. Deutsche werdende ünd 
stilende Mütter erhalten die gleiche Zuteilung über die NSV.-Milfsstelle ‚Mutter 
und King“, Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abteilung B. 


Viehseuchanpollzelllche Anordnung. Die Plerderäude wut dem Out Przeczufa, 
Oemeinde Wygielsow, Besitzer Landwirt Kreischmann, und in dem Pferdebestand. 
des Landwirts Alexander Reinks in Lichawa, Gemeinde Sendrielowice, ist amts- 
terärztlich als erloschen gemeldet. Die verhängte Sperre wird hiermit Tür diese 
Höfe sofort aufgehoben. Pabianitz, den 209Maj 1943, Der Lanārat des Kr. Lask, 


Der Oberbürgermelsier Leslau 


t Leslau über dle Benutzung des städtischen Schlacht- u, Viahhofer. 
(Schlachthofsatzunn) 

Auf Orund der §§ 3 und 18 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. 1. 1035 
in Verbindung mit der Verordnung über die Einführung der Deutschen Oenieinde- 
ordnung In den elngegiiederten Ostgebieten vom 21, 12. 1039 wird — nach Be 
atung mit den Ralshörten -— folgende Satzung erlassen: & 1. (1) Die Stadi 
Leslau unterhält einen Öffentlichen Schlacht- und Viehhof mit Küb/hans mit der 
Bezeichnung „Städtischer Schlacht: und Viehkof", (2) Die Benutzung des Schlacht- 
und Viebnoles (dm folgenden kurz Schlachthof gauaant) wird im einzelnen durch 
eine vom Oberhürgermeister zu erinssende Betrlebsorcnung (Schlachthofordaunf) 
und Kühlhausordnung‘ geregelt. § 2. (1) Das gewerbsmäðig und das nicht ge- 
werbsmißig betriebene Schlachten von Rindern, Kälbern, Schweinen, Schafen, Zic 
gen, Pferden, anderen Kinhulern und Hunden, deren Fleisch zum Genuß von Men. 
schen. verwen. werden soll, sowie alle damit in unmittelbarem ler 
stehenden Verrichtungen dürfen, Innerhalb des Städtgebieles Lesiau nur Im studt- 
schen Schlachthof vorgenommen werden. Mit den Schlachlungen In unmilielbarem 
Zusammenhang stehen folgende Verrichtungen: Das Adhäuten, Auswelden und Ab- 
brühen, der geschlachteten Tiere, das Relnixen des auspeschlächieien Fleisches 
und der Eingeweide, das Reinigen und Schlelmen der Dirme, das Reinigen und 
Brühen einzelner Körpertelle sowie das Salzen der Hiute, (2) Die Verwertung 
bzw. Beseitigung der sämtlichen AbÌMe, wie Blut, Borsten, Klauen; Dünger Nsw. 
Ist Sache der Schlachthofverwaltung, Die Einrichtung und Benutzung von Privat- 
schlächterelen Ist verboten, (3) Das bei den Schlachlungen gewonnene Bist. dart 
nur, soweit es nach dem Urteil des terltzilichen Sachversiändiken zur menschli- 
chen Nahrung geeignet ist, aus dem Schlachthofe mitgenommen werden. (4) Des- 
xieichen dürfen Borsten, Haare, Klauen, Geschlechtsteile und der aus den Ein. 
gewelden entfernte Dunk ohne Genehmigung ‚der Schlachiholverwarlung aus dem 
chlachthofe nicht mit fortgenommen werden. & 3, Alles in die Schlachihofanlagen 
feängende, Schlacntuieh unterliegt vor, und nach der Sclachtäng der, vorgeschries 
nén amtlichen Untersuchung durch die hierzu bestellten. tierärzilichen Sachver- 
ständigen oder Lalenfielschbeschauer, und zwar nach Maßgahe des Fieischbeschat“ 
‚enotzes vom 20. 10, 1940 — ROBI, I, $..141 In Verbindung mit § 1, Zifter 1, 
ler Vorordnudg über die Einführung von Fielschbeschauvorschriften In den ein“ 
geptioderten Ostgebieten vom. 20. 1, 1040 — ROBI. 1, S. 241 — in det jeweils 
geltenden Fassung und In Zusammenhang mit den hierzu crlaysenen Durchlähtungs 
und Auslühtungsbestimmüngen. & As (1) Außerhalb des Schlachthofes sind nur 
Notschlachtungen zulässig, Eine Nolschlachtung liegt vor, wenn. zu befürchten 
steht, daß das Tier bis zur Ankunft Im Schlachthofe sterben oder das Falsch 
durch Verschlimnierung des . krankhaften" Zustandes wesentlich an Wert verhoren 
würde, oder wenn das Tier Infolge eines Unglücksfalles sofort getötet werden 
muß (6 1 a des Fleischbeschaugesetzes vom 29. 10, 1940).. (2) Von der Not- 
schlachtung {st der Schlachtholverwaltung solort Anzeige zu erstatten. Notge- 
schlachlele Tiere müssen an der Schladitsteile sicher aufbewahrt werden, bis dort 
die Untersuchung durch den zuständigen Ergänzungsbeschau — Tierarzt — stall- 
relunden hat, Nach der Untersuchung muß das geschlachtete Tier mit allen 
äbgetrennten Teilen sofort in den Städtischen Schlachthof, zur weiteren. Durch: 
führung der Schlachtung gebracht werden. (3) Notgeschlachtete Tiere, die einer 
anzeisepllichtigen Seuche verdächtig erscheinen, müssen bis zur Entscheidung der 
zuständigen Pollreibehörde an der Schlachtstätie sicher aufbewahrt werden, Der 
Polizeibehörde ist In diesem Falle nach dem Viehseuchengesetz vom 20. 6. 
1909 — ROBI. I, 5, 519 — in Verbindung mit # 1 (1), Ziffer 1, der Verordnung 
über die Einführung der Tierseuchen- und Tierschutzvorschrifien In den eingeglie- 
derten Ostgebleten vom 29, 6. 1040 — ROBI I, S; 1191 — unverzüglich Anzeige 
zu erstatten, 6 5. (1) Frisches Flelsch, das in den Stadtbezirk Leslau eln- 
gebracht wird, dari Im Stadtbezirk Lesiau nicht, teilgeboten oder In sonstiger 
Weise wellervertrieben werden, bevor es nicht im Schlachthof einer Nachunter- 
suchung unterzogen worden Ist, Als Vertrieb gilt jede Weitergabe an Dritte, auch 
wenn sie unentgeltich ader außerkewerblich erfolgt, nicht als Vertrieb’ Ist der 
Verbrauch im eigenen Haushalt oder Betrieb anzusehen, (2) Ebenso dart In Oast- 
und Spelsewirtschäften Trisches Fleisch, das Yon auswärts bezogen Ist, nicht eher 
zum Genuß zubereitet werden, bis es im Schlachthof untersucht worden Ist. 
(3) Die Bestimmungen -der Absütre 1 und 2 finden keine Anwendung aut Fleisch. 


Satzung dor St 


eingetragen sind, erhalten ab solort für die aut ihrer Fischkarte vermerkten Olste | 


bereits "durch ’efnen approblerlen Tferarzt untersucht worden ist, sofern jedes ein“ 
geführte Fleischstück nach den bestehenden Vorschriften abgestempelt ist, (A) Die 
Einfuhr von gehacktem Fleisch ist verboten. & 6. Sowohl aut ölfentlichen Mrk: 
ten, als auch in den Privatverkaufsstätten Ist das nicht im Schlachthofe zu Leslau 
Ausgesehlachtete frische Fleisch von Tieren’ der im & 2. bezeichneten Art auch 
dann, wenn es einer amtlichen Untersuchung durch approblerte Tierärzte unter: 
legen, hat, ‚yon, dem {m Schlachthof, auspeschiachteien. irischen Fleische gesondert 
fellzubieten und auf einer an der Verkaufsstells deutlich sichtbar anzubringenden 
| Tafel mit mindestens 5 cm hoher deutlicher, nicht verwischbarer Schrift als „aus, 
wärts geschlächtetes Fleisch“ zu bezeichnen. & 7. Personen, «die Im Stadtbezirk 
Leslau das Schlachtgewerhe oder den Handel mit frischem Fleisch als stehendes 
Gewerbe betreiben, dürfen Innerhaib des Stadtbezirks Fleisch von Schlachtileren 
‚der im 6 2 bezeichneten Art, das sie nicht Im Schlachthofe, sondern an einer 
anderen, Innerhalb, des Umkreises von 30 Kilometern von der Orenze des Stadt 
bezirkes gelegenen Schlachistätte pöschlächtet haben oder haben schlachten lassen, 
nicht feilbleten oder feilbieten lassen, & 8. Für die Benutzung des Schlachthofes, 
einschließlich des Rühlhauses, sowie tür die Untersuchung ‚des Schlachtviches und 
des in den Stadtbezirk Leslau eingeführien nachuntersuchungspflichligen frischen 
Flelsches sind die durch besondere Oebührenotdnung festgesetzten Gebühren ZU 
entrichten, 6 9. (1) Für jeden Fall der Zuwiderhandlung gegen vorstehende 
Satzung wird die Festsetzung eines Zwangsgeldes in Höhe bis zu 1000 RM. unge 
droht, Soweit die Nichtbefoigung der vorstehenden Satzung nach Reichsrecht 
mit einer höheren Strafe bedroht ist, kommt Reichsrecht zur Anwendung. Das | 
Zwangsgeld unterliegt der Beitreibung im Verwaltungszwangsverlahren. Der 
Betrag des Zwängspeldes ist in bestimmter Höhe anzudrohen. (2) Für den Fall 
der Nichtbeitrelbung des Zwangsgeldes kann eine Zwangshalt angedroht werden 
Die Zwangshaft dart zwei Wochen nicht überschreiten. Die Androhung giner 
Zwangshall muß stets schriftlich erfolgen und hinsichtlich der Dauer bestimmt‘ 
sein. Die Zwangshaft kann vollstreckt werden, wenn die Beltrelbung ohne Erfol 
versucht worden ist oder feststeht, dag die Beltrcibung keinen Erfolg haben wird. 
Wird die Ausführung der zu erzwingenden Handlung durch einen Dritten ange- 
droht; so Ist in’ der Androhung die Höhe des Kosienbotrages vorlüulig zu ver- 
anschlagen, Für die Auslühfung der zu erzwingenden Handlung Ist außer bei Oe 
fahr in Verzug eine Angemessene Frist zu setzen. (3) Bei Weigerung des Ver- 
pflichteten kann die vorzunehmende Handlung an Steile des Verplichteten durch 
einen Dritten und auf Kosten des Verpllichteten vorgenommen werden. Die An 
wendung des Zwangsmittels muß, abgeschen von dem Fall der unmittelbaren Aus- 
führung, vorher ‚schriftlich angedroht werden. (4) Soweit Ersätzvornahme möglich 
Ist, darf wegen des gleichen Tatbestandes nur einmal ein Zwanksgeid ankedroht 
und festgesetzt werden. (5) Gegen die Festsetzung eines Zwangsmittels Kann 
das Rechtsmittel des Einspruches erhoben werden. Der Einspruch Ist binnen zwol 
‚Wochen nach der Zustellung bei dem Oberbürgermeister einzulegen, Die Einspruchs- 
trisi giit als gewahrt, wenn der Einspruch rechtzeitig bei der Stelle eingelegt 
wird, die die Vorlügung erlassen hat, Det Binspruch hat aufschlebende Wirkung, 
wenn dle Verfügung der Straftestseizung selbst nichts anderes besagt, Uber den 

spruch beschließt der Oberbürgermeister. Gegen den Beschlu dem 
Betraffenen (Binnen alner mit dem orten Täge nach erfolkter Zustellung. hagin- 
nonden Frist von zwei Wochen die Beschwerde an die Aufsichtsbehörde offen, die 
beim Oberbürgermeister anzubringen ist. Die Beschwerde kann nur darauf ge- 
stützt werden, daß die, Verlügung Resetzwidtig sel und den Beschwerdeführer 
beeinträchtigt. § 10, Diese Satzung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in 
Kraft, Leslay, den 11. Mal 1943, Der Oberbürgermeister, Schulz. 

Mit Verfügung vom 15, Januar 1943 — T Ko 174/28/8 1 Vet. 274/0:8 (20) 1— 
hat der Herr Regierungspräsident In Hohensalza die aufsichtsbehördiiche Genehmi 
Kung zu vorstohender "Satzung allgemein erteilt. Leslau, den 19. Mai 1043, 
Der, Oberbürgermeister, Schulz, 

ührenordnung für den Stäftlschen Schlachthof In Li 

Auf Grund folgender Oesetze In Ihrer heute geltenden Fassung: 86 3 und 18 
der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. 1, 1935, 56 4, 77, 82 und 90 des Kom- 
munalabgabengesetzen vom 14. 7. 1893, in Verbindung mit § 1, Zill, 1, der 
6. Verordnung zur Rinführung steuerrechliicher Vorschriften In den "einkopliederten 
Ostgebieten vom 26. 5. 1040 — ROBI, T, 8, 820 —, des Fleischbeschaugesetzes 
In der Fassung vom 20. 10, 1940 — ROBI, i, 8. 1403 —, des Gesetzes 
Gebühren, der Schlachtviehmärkte, Schlachihäuser und Fleischgroßmärkle vom 5. 5. 
1933 — RGBI, 1, $, 242 -— nnd den hierzu erlassenen Auslührungs- und Durch“ 
führungsbestimmungen, in Verbindung mit § 8 der Schluchthofsatzüng der Stadt 
Lenau vom 11. Mal 1942, wird für den Städtischen Schlachihof in Lesiau — nach 
Anhörung der, Ratsherren ‚nachstehende Gebührenordnung. erlassen: 8 1. 
(1) Für die Benutzung der Einrichtungen des Schlachthöfes der Stadt Leslay wer 
den Gebühren erhoben, die in dem heipefügten Gebührentarit a sind, der 


ber die 


einen Bestandteil dieser Ordnung bildet. (2) Die Gebühren sind alljährlich bei 
der Aufstellung der Haushaltspläne neu festzusetzen, Bis zum Inkraltireien -der 
neuen Gebühren „gelten die niten Sätze tort. (3) Zählungspflichtig ist, derjenige, 
der fir eigene Rechnung die Einrichtung benutzt odet benutzen IKBt, Erfolgt die 
Benutzung für einen Vermittler, so haftet dieser neben dem Auftraggeber, & 2. 
Die Gebühren sind grundsätzlich im voraus an die — in dem Gebührenbescheid 
bezeichnete — Kasse zu zahlen, Diejenigen Gebühren, deren nachträgliche Zah- 
luing von dèr Verwaltung des Schlachthofes zugelassen wird, Werden mit der Aut: 
Sellung der den Gebühtenbescheiden zugrunde, liegenden Unterlagen (z. B. Wieke- 
scheine) dilg. Die bei, Vorauszahlung ausgehändigten Gebührennarken (Qulttun- 
gen) sind bel Inanspruchnahme der Leistung zur Entwerlung vorzuzeigen. Eine 
Rückzahlung der Gebühren für nicht In Anspruch genommene Leistungen ertolgt 
nur gegen Rückgabe der unversehrten Marken (Quittungen), & 3. Der Oberbürger- 
meister kann auf Antrag die Gebühren in Filen, in denen die Einziehung nach Lage 
den Einzeitalies eine ungewöhnliche. Hörte bedenten würde, ganz oder teilweise 
erlassen. 84, Die Geblhranpilichilgen haben der Verwällung des Schlachthofes 
zwecks ordentlicher Veranlagung der Gebühren richtige und vollständige Angaben 
Au machen. $3. Cegen die Heranzichung sieht dem Gehührenpllichtigen der 
spruch zu. Dieser ist binnen einer Frist von 2 Wochen nach Zustellung der 
Heranzithüngeverfügung bel dem Oberhürgermeister zu erheben: Über den Ein- 
spruch beschließt der Oherbürgermeister. Gegen diesen Beschluß steht dem /üe- 
pihrenpflichtigen binnen einer mit dem ersten Tage nach erfolgter Zustellung be- 
ginnenden Frist von 2 Wochen die Beschwerde an die Aufsichtsbehörde ‚Regie, 
fungspräsident) offen, ‚die beim Oberbürgermeister anzubrlügen IM. & 0. Die 
Gebühren unterliegen" der Beitrelbung Im Verwaltuhgszwangsverfahren nach Mab- 
gabe der hierflir jeweils geltenden Bestimmungen. & 7,  Zuwiderhandiungen 
gegen die Vorschriften dieser Gebührenordnung werden mit Geldstrafe bis zu. 
156 RM, bestraft, sofern nicht nach sonstigen Gesetzen eine höhere Strale ver- 
wirkt ist, § 8. (1) Diese Geblihrenordnung tritt mit dem 1. Juni 1943 in Kraft, 
(2) Gebührenansprüche, die vor dem Inkraftireten dieser Ordnung entstanden sind 
werden nach den bisherigen Bestimmungen erhoben. Leslau, den 11. Mai 1943. 
Der Oberblirgermeister — Schulz, 

Mit Verfügung vom 15. Januar 1943 — I Re 
hat der Herr Renlerungspräsident In Hohensalza die aufsichtsbehdrdiiche Geneh- 
migung zu Vorstehender Satzung allgemein erteilt, Leslau, den 10, Mai 1943. 
Der. Oberbürgermeister — Schulz, 

i Gobührontarit 

für die Benutzung der Einrichtungen des Schlachthofes der Stadt Leslau gemin § 1 
ler Gebührenordnung für den Städtischen Schlachthot in Leslau, A. Schlachthof 
henutzungsgebühren: Für die Benutzung der Schlachthallen tnd Einrichtungen 
einschl, Wiegung, Untersuchung und Stallbenutzung sind zu entrichten: 1. Für 
éin Kalb bis 124 kg Lebendgewicht 2 RM.: 2, für ein Stück Oroßvich v. 125 bis 
249 kg Lebendgewicht 5 RM.; 3. für ein Stück Großvieh v. 250 bis 599 kg Le- 
bendgewicht 8 RM.: 4. für ein Stück Großvich v. 600 kg u, mehr kg Lebendgewicht 
9 RM.; 5, für ein Schwein einschl, Trich.-Schau bis 39 kg Lebendsewicht 1,50 RM.: 
6, für ein Schwein einschl, Trich.-Schau 40 bis 149 Lebendgewicht 4 RM.; 7. Für] 
ein Schwein einschl, Trich.-Schau 150 kp und mehr. Lebondgewicht 5 RM.: 8, für 
ein Schaf oder Ziege 1 RM.; 9, für eln Kitzchen 0,30 RM.: 10, für ein Osierlamm 
bis 24 kg Lebendrewicht 0,60 RM.; 11, für ein Pferd 8 RM. 

Pony oder Esel 4 RM.: 13, für einen H 


174/28/8 1 vet. 274/0:6 (20) 1 — 


der Tiere zu entrlchter 
au leisten, 


I RM.) A 
4; Entieihen eines Kühltellschlünsels 0,10 RM: 5. für die Austellung Llerärzi 
licher Bescheinigungen, und Abschrilten v. Freibankabrechnungen usw, 1 
6. tür de Ausstellung kleiner tlerärztlicher Gutachten 2 RM. MN. Desinfektion; 
jblihren: Entseuchung und Reinigung, von Kraftwagen usw. zur Helärderung von 
Klauenvich und Gefilgel: ein Lastkraftwagen oder Anhänger 1,50 RM.: 
Pferdelahrwerk 1 RM,: ein Nandwagen 0,60 RM.: für Reinigung wird pro 
0.50 RM, erhoben. ii, den 11. Mal 1043, Der Oberbürkermeister — Schulz, 


Hebamme 
GESCHREIS-ANZEIGEN [Frau Hiltrud Strihning, deutkche 
Porsellanwaren 


Hebamme, Källech, Dietrich-Eckart- 
end un, Dana pik bonot: Straße 10, verrelst bia 22. Juni. 
oralen zu Behandeln. [Kinviorstimmen u, Reparaturen 
Trotzdem ist, ein Boauch In Ihrom anglührige Fachkratt Ohnrlotte 
aliseltig bekannten Mesohitt BU Kutor, Klavioeteohnikerin, Litz- 
« Wermuth, Adolt-Hitler-Straße u Be: 
a Strane OA |mannstadt, Hohonstetner Straße 121 


55 ‚Rundfunk u. Elektroreparaturen 
Klon on echon., morgen eti Gerhard „Gier, Rut 168-17, Sehl 
lo. W. 9 Merkator rohe sellschaft 
Rut 17481. ENT a barnligt 
Der bekannte ABC-Schnitt ne son tahorakung. ___ 
!inentbohrlich für die Hausschnel- O aAA BöhKuneralnigum 

derel. Hauptausgabe mit 06 Modell- |O, Bigofte, Glas- und Gebiiuderel- 
Bildkarten und 210 Sohnitt-Vorlagen |Rlgingsmeister. Moltkestraßo 121/20, 
für groß und klein. Prela 0.20 RM.|Ruf 118-88. 

eg. Nachnahme, Klein-Ausgabe mit| Verdunkelungerollos 

'» Bildkarten und 50-60 Schnitt-|in allen Breiten wieder YEAR 
Vorlagen 5.20 RM. Alberta Schnitt- |bei Adolt Freimark, Ziethenstr, 56, 


Les 


das nach Maßgabe der Vorschriiten des Feischbeschaugesctzes vom 29. 10, 1940| 


muster, Hannover 544, Rut 110-57, 


1% 
friden 


Litzmannstadt 


$ Stadtsparkasse 


Es geht allos vordber, os geht olea 
vorbei = auch dio Zeit dar Baschrän 
kung för die liebgewordene und 
gowohnte Zohnpfloge mit Blondat 
nimmt win Endol Nach Friodansschlüß 
können allo Blandax-Fraunde wies 
der unbaschränkt ballafart werden 
Bis dahin aber heißt osı sparsam 
umgehen mit dam klainen Bestond; 


Blendas-Rabrilk 


MAINZAM RHEIN 


Groh oder fein — durch 
ATA rein! 


wird nämlich in drei Sorten 
hergestellt, damit Sie alle Ge- 
genslände In Küche und Haus 
schonend und mühelos reinigen 
können. Wäschpulver und Sette 
brauchen Sie dazu nicht. 


Hergestellt ia dan Persil-Worken 


Getreide 
wird’s 
Liben! 
Kornkäfer können im 
Nu dos- eingelogerfe 
Getreide verseuchen, 
Desholb vorbeugen 


unddennochleerenLa- 
gerboden gründlichmit 


ANON N, 


Kombiniert 
spritzen und scheuern, 
SCHERING A.G., BERLIN 


Im 


Bi MHochmannyg 


Reparaturen 


von 


Gummiüberschuhen 


Nachstehend aufgeführte 
Geschäfte in Litzmann- 
stadt nchmen ub sofort 
Aufträge über Repara- 
turen von Gummiüber- 
schuhen aller Art sowie 
Berufsstiefeln entgegen. 


Johannes Schwalm, 
Adolf-Hitler-Straße 121 


Schuhgeschäft „Leo“, 
Adolt-Hitler-Straße 56, 


DIE 


Monatıl 
21 Rpt 


26.1 
man 


ersten 
Ungea 
zösisc 
Atlani 
legen! 
an in 
Initiat 
eigene 
die bj 
U-Boo 
kreuzi 
entsar 
schen 
wichti 
des G 
Luftw 
lichen 
der bi 
der / 
konnt) 


Au 
Reichi 
4 Hi 
willig 
Tandeı 
‚Appel 
willig 
felerli 

Di 
Hitler 
gungë 
Ausbi 
m't d 
diese 
einem 
dung 
nahm! 
Jugen 
Jahrg 
nalso: 
der ï 
aus a 
fen A 
bei c 
Kraft 

In 
gen | 
d'a J 
kunft 
Heim. 
des ] 
die F 
Krieg 
freiw 
die F 
sende 


